
UNSER HEER 
2025 
 

Nr.  410 // 65.  Jahrgang // www.truppendienst.com

EINSÄTZE IM  
IN- UND AUSLAND 
WIEN BIS KIRGISISTAN

AUSBILDUNGEN  
REKRUT BIS OFFIZIER

S
p

e
zi

a
l 

1/
2

0
2

6



                                   
                                                             Der
                              österreichische

Donau 
     raum

Eine
operative
Schlüsselzone
Mitteleuropas

Herausgegeben von der Republik Österreich/
Bundesministerium für Landesverteidigung;
Wien 2020, 818 Seiten, 160x235 mm;
zahlreiche Abbildungen, Grafiken und Tabellen,
zwei Kartenbeilagen
ISBN 978-3-200-06793-6
VersNr. 7610-85814-1119

Aktionspreis € 39,–

Aus dem Inhalt: 

„Heiß umfehdet, wild umstritten liegst dem Erdteil du inmitten“: Ein Blick in 
die österreichische Geschichte eröffnet auch ein umfangreiches Kapitel der 
Kriegsgeschichte. Im Gegensatz zu den vergangenen 75 Jahren prägten militärische 
Auseinandersetzungen über Jahrhunderte das Leben auf dem Gebiet des heutigen 
Österreich. Eingebunden in den europäischen kriegshistorischen Zusammenhang 
wird diese operative Schlüsselzone Mitteleuropas – der österreichische Donauraum – 
in diesem Buch näher betrachtet. Neben der militärhistorischen Darstellung 
beschäftigt sich dieses Werk auch mit der Beurteilung dieses Raumes und der 
kulturhistorischen Rezeption der damaligen Ereignisse. Ein Gemeindeverzeichnis 
mit historischen Daten und Hinweisen auf kriegshistorische Sehenswürdigkeiten 
sowie zwei Kartenbeilagen runden die Darstellung ab.
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WERTE
LESERINNEN
UND LESER!
Das Risikobild 2025 hat gezeigt, dass 
sich die Umsetzung des „Aufbaupla-
nes ÖBH 2032+“ für das Bundesheer 
nachhaltig als richtig erwiesen hat. 
Folglich lag die klare Fokussierung 
der Streitkräfte auf dem eingeschla-
genen Weg zum Zielbild 2032 und 
somit auf der militärischen Lan-
desverteidigung. Aufbauend auf der 
„Schutzschild 24“ und in konsequen-

ter Umsetzung der Erkenntnisse aus 
den „Wargames“ des Generalstabes 
wurden die Bearbeitungen des ope-
rativen Kommandos zum Herstellen 
der Führungsfähigkeit im Einsatz 
weiter vorangetrieben.
Im Zuge der Kommandantenbespre-
chung der Direktion 1 – „Einsatz“ 
wurden vier Operationslinien als 
Leitlinien künftigen Handelns ange-
ordnet: Einsatzbereitschaft, Aufbau 
und Aufwuchs, Innovation und 
Führungskultur. Die Brigaden haben 
in Umsetzung dieser Vorgaben Au-
ßergewöhnliches in ihrem jeweiligen 
Aufgabenportfolio geleistet, hohe 
Resilienz gezeigt und den Weg der 
Spezialisierung ihrer Fähigkeiten 
konsequent fortgesetzt. In diesem 
Zusammenhang ist besonders das 
Experiment der 7. Jägerbrigade/
Jagdkampf zu erwähnen, welches 
nicht nur international Beachtung 
fand, sondern auch im Trend liegt 
und eine Brigade mit völlig neuen 
Fähigkeiten hervorbringen wird.
Für militärische Einsätze haben 
wir auch im Jahr 2025 sowohl 

„DIE SICHERHEITSLAGE 
BLEIBT AUCH IM JAHR 

2026 SEHR VOLATIL.“

GENERALLEUTNANT  MARTIN  DORFER
LEITER  DER  DIREKTION  EINSATZ, 

 KOMMANDANT  DER  LANDSTREITKRÄFTE & 
SPEZIALEINSATZKRÄFTE

Reaktionskräfte für Inlands- als 
auch strukturierte Elemente für 
Auslandsmissionen bereitgehalten.  
Die EU-Battlegroup 2025 stellte das 
klare Schwergewicht dar. Sie war 
für mögliche Einsätze im Rahmen 
der GSVP erstmals das ganze Jahr 
über einsatz- und abrufbereit. Die 
Auslandseinsätze wurden unter 
großer Kraftanstrengung weiterge-
führt und unser Fokus lag – ob der 
aufflammenden Kämpfe im Südli-
banon – auf der Unterstützung des 
AUTCON UNIFIL.  Im Inland schaffte 
die Optimierung der sicherheitspo-
lizeilichen Assistenzeinsätze „Mig-
ration“ und „Objektschutz Wien“ mit 
den einsatzführenden Militärkom-
manden die Grundlagen für eine 
deutliche Reduzierung im Jahr 2026.  
Das Jagdkommando unterstützte 
in gewohnter Professionalität mit 
den Krisenunterstützungsteams die 
Botschaften im Libanon, in Israel 
und in Jordanien. Maßnahmen des 
bilateralen Kooperationsprogram-
mes wurden erstmals multilateral 
angezeigt und haben somit auch 
einen wesentlichen Beitrag im Rah-
men der Friedenssicherung geleistet. 
Die Alarmierung der ORF-Kompanie 
und die Verlegung in den Kosovo 
stellte für die Truppe eine weitere 
Herausforderung dar, die aber auch 
mit vereinten Kräften erfolgreich 
gemeistert wurde.
Alle diese militärischen Leistun-
gen wären ohne Sie und euch nicht 
möglich gewesen. Daher gilt mein 
aufrichtiger Dank den Komman-
danten und Kommandantinnen für 
das Vertrauen und die erbrachten 
Führungsleistungen.
Die Sicherheitslage bleibt auch im 
Jahr 2026 sehr volatil, die Streit-
kräfte befinden sich im Wandel und 
folglich haben wir uns gemäß unseres 
Leitspruchs „utrinque paratus“ auf 
alles vorzubereiten.

Mit respektvollen Grüßen
Ihr

Generalleutnant Martin Dorfer

TITELFOTO:
BUNDESHEER/MICHAEL STEINBERGER
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EINSÄTZE
INLAND
U N D  U N T E R S T Ü TZ U N G S L E I S T U N G E N 

Ein Soldat des Pionierbataillons 1 beseitigt eine Verklausung
nach einem Unwetter in der Steiermark.

Das Bundesheer führte im Jahr 2025 die sicherheitspolizeilichen  
Assistenzeinsätze (sihPolAssE) gemäß § 2 Abs. 1 lit. b Wehrgesetz (2001) 
in den Bundesländern Wien, Burgenland, Steiermark, Kärnten und Tirol 
fort. Die Landstreitkräfte und die Luftstreitkräfte wurden vier Mal für 
Katastropheneinsätze herangezogen. Bei diesen absolvierten die  
Luftstreitkräfte etwa 70 Flugstunden.

TRUPPENDIENST 410 // 5 
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SICHERHEITS- 
POLIZEILICHE  
ASSISTENZEINSÄTZE

RAUM- UND OBJEKT- 
SCHUTZ WIEN

Aufgrund der Assistenzanforderung 
der Landespolizeidirektion Wien, be-
gründet mit internationalen Krisen 
sowie der mit Jahresende erhöhten 
Terrorgefahr, wurde das Österreichi-
sche Bundesheer auch im Jahr 2025 zur 
Fortführung der Assistenzleistung ge-
mäß § 2 Abs. 1 lit. b Wehrgesetz (2001) 
für die Überwachung ausländischer 
Vertretungen und sonstiger gefährde-
ter Objekte in Wien mit bis zu 100 Sol-
daten herangezogen. Diese bewachten 
im Jahr 2025 bis zu 22 
ausgewählte Völkerrechts-
objekte, Botschaften und 
Objekte der Israelitischen 
Kultusgemeinde permanent oder tem-
porär. Insgesamt leisteten die Soldaten 
im Jahr 2025 dabei etwa 36.000 Perso-
nentage.

SIHPOLASSE MIGRATION FÜR 
HILFS- UND SCHUTZ- 
BEDÜRFTIGE FREMDE

Auch im Jahr 2025 lag das Schwerge-
wicht der Einsatzführung in der Unter-
stützung der Exekutive bei Schwer-

punktaktionen und bei so genannten 
Ausgleichsmaßnahmen der Grenz-
raumüberwachung. Der Einsatz des 
Bundesheeres fand an der Grenze oder 
im grenznahen Raum in den Bundes-
ländern Burgenland, Steiermark, Kärn-
ten und Tirol statt. Im Jahr 2025 wurden 
die Assistenzsoldaten ausschließlich 
durch Miliz- und Kadersoldaten ge-

stellt und keine Grundwehrdiener für 
diese Aufgabe eingesetzt. Im Quartals-
durchschnitt meldeten sich etwa 120 
Soldaten nach ihrem Grundwehrdienst 
zu „Mein Dienst für Österreich“ und 
leisteten ihren Beitrag im Rahmen des 
sicherheitspolizeilichen Assistenzein-
satzes.

In Summe griffen Soldaten im Jahr 
2025 mehr als 2.000 illegale Grenzgän-
ger auf. Die Aufgriffe erfolgten vor allem 
in den Monaten Oktober bis November 
und hauptsächlich im Burgenland. 
Die Gesamtaufgriffszahl entsprach im 
Vergleich zu 2024 mit beinahe 4.000 
illegalen Grenzgängern einem neuer-
lichen Rückgang um 45 %. Zuvor war 
bereits von 2023 mit 22.500 Aufgriffen 
ein Rückgang von 82 % auf 2024 zu ver-
zeichnen gewesen. 

Im Jahresdurchschnitt befanden 
sich über 500 Soldaten mit rund 183.000 
Personentagen im „sicherheitspolizei-
lichen Assistenzeinsatz Migration“ für 
hilfs- und schutzbedürftige Fremde.

Soldaten unterstützen die Exekutive bei
 der Kontrolle  von Fahrzeugen an den Grenzen 

und entlang von Transitrouten.

Soldaten bewachen
sensible Objekte.

FOTO: BUNDESHEER/HOLGER WEIMANN

FOTO: BUNDESHEER/ARNO PUSCA
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EINSATZSTÄRKEN 
INLAND 

Einsatzstärken in den sicherheitspolizeilichen  
Assistenzeinsätzen für den 

Raum- und Objektschutz in Wien 
 sowie Migration für hilfs- und  

schutzbedürftige Fremde.

Hundeführer unterstützen mit ihren 
Militärhunden bei der Suche nach illegalen 
Drogen in den Justizanstalten. 

SIHPOLASSE ZUR  
SUCHTGIFTPRÄVENTION

Basierend auf einem Verwaltungs-
übereinkommen führten Hundeführer 
der Militärpolizei mit ihren Suchtmit-
telspürhunden Suchtgiftpräventions-
maßnahmen in Justizanstalten für  das 
Justizministerium durch. Insgesamt 
waren dabei 80 Militärhundeführer an 
22 Tagen mit ihren Militärhunden ein-
gesetzt.

FOTO: BUNDESHEER/KATRIN HUBMANN
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ASSISTENZEINSÄTZE 
KATASTROPHENHILFE

ASSISTENZEINSÄTZE 
ZUR KATASTROPHEN-
HILFE

Im Jahr 2025 leisteten Soldaten an ins-
gesamt 3.080 Personentagen in Katast-
ropheneinsätzen rund 34.129 Personen-
stunden. Das Schwergewicht lag dabei 
auf dem Einsatz zur Dekontamination  
an den Grenzübergängen zu Ungarn und 
zur Slowakei aufgrund des Ausbruchs 
der Maul- und Klauenseuche.

LAWINENEINSATZZÜGE

In den Wintermonaten 2024/2025 
und 2025/2026 wurden durch das Bun-
desheer wieder flächendeckend für die 
alpinen Regionen Österreichs die seit 
Jahren bewährten Lawineneinsatzzü-
ge mit alpintechnisch professionell ge-
schultem Personal in allen Bundeslän-
dern mit Ausnahme von Wien und dem 
Burgenland bereitgehalten. In den Win-
termonaten 2024/2025 fanden keine 
Einsätze der Lawineneinsatzzüge statt.

Löscharbeiten bei einem Waldbrand.

FOTO: BUNDESHEER
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EINSÄTZE DER  
MILITÄRPOLIZEI

Im Jahr 2025 leistete die Militärpoli-
zei (MP) ca. 15.100 Personentage bei mi-
litärpolizeilichen Aufgaben im Inland.

Über 116 Militärpolizisten wurden als 
bundesweite militärische Erstreaktions-
kraft für Einsätze im Inland und weite-
re Militärpolizisten in ähnlicher Stärke 
im Rahmen einer Kaderpräsenzeinheit 
für Einsätze im Ausland bereitgehal-
ten. Durchschnittlich sind 25 Militär-
polizisten darüber hinaus permanent 
in Auslandseinsätzen gebunden. In der  
2. Jahreshälfte waren durch-
schnittlich 20 Militärpolizis-
ten permanent in Auslands-
einsätzen gebunden.

Auch im Jahr 2025 wur-
de der anlassbezogene Begleitschutz 
für Bundesministerin Klaudia Tanner 
sichergestellt. Bei temporären Ent-
sendungen zum Begleitschutz von 
Personen wurden 46 Personentage in 
unterschiedlichen Einsatzgebieten des 
Bundesheeres im Ausland geleistet.

EINSÄTZE DER  
LUFTSTREITKRÄFTE

Die Luftstreitkräfte kamen im Jahr 
2025 bei vier Katastropheneinsätzen 
mit Hubschraubern der Typen Augus-
ta Bell 212 und S-70 „Black Hawk“ zum 
Einsatz. Diese waren über die Landes-
warnzentralen der Bundesländer an-
gefordert worden. In Summe wurden 
etwa 70 Flugstunden absolviert und da-
bei 150 Personen transportiert.

Die intensivsten Einsätze waren die 
Waldbrände im Raum Eisenerz in der 
Steiermark und in Innsbruck. Dabei 
wurden mit etwa 65 Flugstunden, im 
Vergleich zu den anderen Anforde-
rungsgründen, die meisten Stunden 
geflogen und in Summe 326.000 Liter 
Löschwasser im Einsatzgebiet abge-
worfen. Etwa fünf Flugstunden wurden 
bei zwei weiteren Assistenzeinsätzen 
aufgrund einer Personenbergung in Ti-
rol und einem Waldbrand in der Steier-
mark geleistet. Im Zusammenhang mit 
Schnee bzw. Lawinen mussten 2025 
keine Einsätze geflogen werden. 

Eurofighter stellen die aktive Luftraumüberwachung  sicher.

Die Militärpolizei ist eine
Erstreaktionskraft für das 
In- und Ausland.

FOTO: BUNDESHEER

FOTO: BUNDESHEER
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Im hochalpinen Gelände des österrei-
chisch-italienischen Grenzgebietes wird 
immer wieder sprengkräftiges Kriegs-
material gemeldet, das von der Alpin-
gruppe des EMD unschädlich gemacht 
wird. Dabei wurden ca. 211 kg Kriegsma-
terial geborgen. Auch mehr als 100 Jah-
re nach den Gebirgskämpfen des Ersten 
Weltkrieges hat diese Munition nichts 
von ihrer ursprünglichen Gefährlichkeit 

EINSÄTZE DES  
ENTMINUNGSDIENSTES

Im Jahr 2025 wurden dem Entmi-
nungsdienst (EMD) 1.094 Fund- bzw. 
Wahrnehmungsmeldungen von 
Kriegsrelikten verschiedener Art und 
aller Gefährlichkeitsgrade übermittelt. 
Zur Gewährleistung der Sicherheit der 
Bevölkerung und zur Erhaltung von 
Sachwerten öffentlicher und privater 
Einrichtungen musste Kriegsmaterial 
im Gesamtgewicht von ca. 29.922 kg 
einzeln geborgen, untersucht, beurteilt, 
abtransportiert und vernichtet werden.

Unter den gemeldeten Gegenständen 
befanden sich folgende nach inter-
nationalen Verträgen meldepflichtige 
Munitionsarten: 172 Streubomben und 
vier Anti-Personen-Minen. In der aus-
gewiesenen Gesamtmenge ist unter 
anderem die besonders gefahrvolle 
Entschärfung und Beseitigung von 13 
Bombenblindgängern ab 50 kg ver-
schiedener Art, Herkunft und Bezünde-
rung enthalten. Von der Tauchergruppe 
wurden aus verschiedenen Gewässern 
insgesamt etwa 5.589 kg Kriegsmate-
rial geborgen.

eingebüßt. Zur Erfüllung all dieser Ein-
satzerfordernisse haben die 16 Fahrzeu-
ge des EMD 298.800 km zurückgelegt.

Auf den Sprengplätzen Großmittel 
und Allentsteig wurden 23.000 kg des 
geborgenen Kriegsmaterials gesprengt. 
Etwa 13.360 kg Infanteriemunition 
wurden im Brennofen ausgeglüht, wo-
bei der entstandene Munitionsschrott 
wiederverwertet wurde.

Der EMD musste 50-mal nicht hand-
habungssichere Munition vor Ort 
(außerhalb von Sprengplätzen des Bun-
desheeres) durch Sprengen vernichten. 
Dabei wurden etwa 532 kg Kriegsmate-
rial unschädlich gemacht.

UNTERSTÜTZUNGS-
LEISTUNGEN

Auf Basis der zu Redaktionsschluss 
vorliegenden Meldungen wurden im 
Jahr 2025 durch das Bundesheer im In-
land 288 Unterstützungsleistungen er-
bracht. Dabei wurden insgesamt 6.284 
Personentage geleistet. Das Spektrum 
reichte dabei von 13 Unterstützungs-
leistungen der Pioniere in den Bundes-
ländern Niederösterreich, Oberöster-
reich, Steiermark, Kärnten, Salzburg 
und Tirol bis hin zur Unterstützung 
der Vermarkung und Vermessung der 
Staatsgrenze im Burgenland und der 
Steiermark sowie zur Unterstützung 
von Wintersportgroßveranstaltungen 
in Tirol, Salzburg und Niederösterreich.

Weiters wurde das Bundesministe-
rium für Inneres 132-mal bei Ausbil-
dungsvorhaben unterstützt und 131-mal 
Heeresgut beigestellt.Der Entminungsdienst vernichtet Kriegsrelikte auf 

Sprengplätzen. Dazu wird die Altmunition in 
Gruben gestapelt und gesprengt.

Einsätze des Entminungsdienstes in  
den Bundesländern im Jahr 2025.

FOTO: BUNDESHEER/LAURA HEINSCHINK



KOMMENTARKOMMENTAR

Geschätzte Leserinnen und Leser!

Das Jahr 2025 war für die Streit-
kräfte sowohl im In- als auch im 
Ausland von einer hohen Einsatzbe-
lastung geprägt. Als fixe Einsatzleis-
tungen sind die hinlänglich bekann-
ten Einsätze an der Staatsgrenze 
sowie der Raum- und Objektschutz in 
Wien anzuführen.

Trotz stark rückläufiger Aufgriffs-
zahlen wurde der sicherheitspo-
lizeiliche Assistenzeinsatz an der 
Staatsgrenze mit Schwergewicht im 
Burgenland, aber auch in den Bun-
desländern Steiermark, Kärnten und 
Tirol, fortgeführt. Gleichzeitig fand 
der sicherheitspolizeiliche Assis-
tenzeinsatz zum Raum- und Objekt-
schutz in der Bundeshauptstadt das 
gesamte Jahr über seine Fortset-
zung. Ende 2025 wurde eine weitere 
Anpassung des sicherheitspolizeili-
chen Assistenzeinsatzes basierend 
auf dem Konzept des neuen, flexib-
len Grenzschutzes des Bundesminis-
teriums für Inneres eingeleitet. Da-
mit einhergehend ändert sich auch 
die Einsatzführung der Assistenzsol-
daten hin zu mehr Flexibilität. Einen 
wesentlichen Beitrag zur Sicherstel-
lung der Einsatzstärken leistete wei-
terhin die Miliz.

Darüber hinaus konnte die rasche 
Verfügbarkeit und Durchhaltefähig-
keit der Soldaten bei Assistenzeinsät-
zen zur Katastrophenhilfe auch 2025 
wieder unter Beweis gestellt werden.

Das Schwergewicht der österrei-
chischen Beteiligung an Auslands
einsätzen lag auch 2025 auf dem 
Westbalkan und im Nahen sowie 
Mittleren Osten. Die größten Kontin-
gente befanden sich dabei in Bosni-

en und Herzegowina unter Führung 
der Europäischen Union (EUFOR), bei 
der NATO-geführten Mission (KFOR) 
im Kosovo sowie im Rahmen der Ver-
einten Nationen (UNIFIL) im Libanon. 
In der ersten Jahreshälfte 2026 setzte 
sich die angespannte Lage im Nahen 
Osten weiter fort. Der Fokus der Ein-
satzführung blieb somit auf diesen 
Einsatzraum gerichtet.

Darüber hinaus wurden das öster-
reichische Kontingent im Einsatz-
raum KFOR durch eine ORF-Kompanie 
im Rahmen der „Operational Reser-
ve Force“, einem Reservenkonzept, 
von Juni bis Oktober 2025 verstärkt. 
Gleichzeitig hielt das Österreichische 
Bundesheer weitere Kräfte mit ein-
satzgleichen Verpflichtungen im In-
land bereit.

In den Kleinmissionen waren Sol-
daten des Bundesheeres als Beobach-
ter, Stabspersonal oder zur Beratung 
und Unterstützung eingesetzt. Der in-
ternationalen Entwicklung folgend 
gewann auch im Jahr 2025 die Aufga-
be Militärische Beratung und Unter-
stützung zunehmend an Bedeutung. 
Hier ist insbesondere die „Defence and 
Related Security Capacity Building In-
itiative“ (DCB-I) der NATO zu erwäh-
nen, an der sich Österreich seit dem 
Jahr 2025 mit nicht exekutiven Tätig-
keiten in Jordanien beteiligt. Auch für 
das Jahr 2026 ist anzunehmen, dass 
zunehmend neue Maßnahmen inter-
nationaler Organisationen zur militä-
rischen Beratung und Unterstützung 
durch das Österreichische Bundesheer 
beschickt werden. Damit folgt auch 
Österreich dem nunmehr eingeleite-
ten multinationalen Trend.

Die Streitkräfte haben 2025 bewie-
sen, dass sie trotz personeller Her-

ausforderungen in der Lage sind, die 
alltäglichen Aufgaben und das gefor-
derte Einsatzspektrum auf qualitativ 
hohem Niveau zu bewältigen. In Aus-
übung ihrer einsatzrelevanten Tätig-
keiten schützen und helfen sie dort, 
wo es erforderlich ist. Die Abteilung 
Operative Einsatzführung wird auch 
künftig den eingeschlagenen Weg 
beständig weitergehen und die un-
mittelbare Einsatzvorbereitung wei-
terhin einfordern.

Durch den Beitrag des Österreichi-
schen Bundesheeres leisten alle im 
Auslandseinsatz entsendeten Per-
sonen einen Beitrag zur Sicherheit 
und Stabilität der jeweiligen Region 
und garantieren Sicherheit und Re-
silienz für unsere Heimat. Dafür ge-
bührt ihnen allen Wertschätzung 
und Respekt.

Trotz der in der Gesamtheit unver-
minderten Einsatzbelastung durch 
multinationale Verpflichtungen ne-
ben den laufenden Assistenzleistun-
gen ist der Fokus jedoch weiterhin 
klar auf die Maßnahmen im Zusam-
menhang mit dem „Aufbauplan ÖBH 
2032+“ gerichtet. Damit bündeln wir 
alle weiterhin unsere Anstrengun-
gen im Hinblick auf die militärische 
Landesverteidigung. 

E I N SÄTZ E  I M  WA N D E L

TRUPPENDIENST 410 //  11

Brigadier Mag. Herbert Sailer;
Abteilungsleiter operative Einsatzführung
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Im Jahr 2025 waren durchschnittlich 547 Soldaten bei bis zu 17 verschiedenen 
Auslandsmissionen eingesetzt. Das Schwergewicht lag, wie in den vergange-
nen Jahren, auf dem Westbalkan bei EUFOR ALTHEA in Bosnien und Herze-
gowina und bei KFOR im Kosovo. Der Anteil an Angehörigen des Miliz- und 
Reservestandes lag im Auslandseinsatz bei etwa 40 Prozent. Zusätzlich wur-
den Kräfte für die Operational Reserve Force und für die Intermediate Reserve 
Force sowie die Einsatzverbände der Europäischen Union (EU-Battlegroups) 
vorgehalten.

EINSÄTZE
AUSLAND

TRUPPENDIENST 410 // 13 
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INTERNATIONALE  
HUMANITÄRE UND  
KATASTROPHENHILFE 
(IHKH)

Der tropische Wirbelsturm „Hurricane 
Melissa“ hat am 27. Oktober 2025 Wind-
geschwindigkeiten von bis zu 278 km/h 
und damit die höchstmögliche Katego-
rie 5 eines Wirbelsturms erreicht. „Me-
lissa“ ist am 28. Oktober 2025 an der 
Südküste Jamaikas auf Land getroffen 
und hat sich am 29. Oktober 2025 in 
Richtung Kuba verlagert.

Jamaika stellte ein Hilfeersuchen im 
Wege des „Union Civil Protection Me-
chanism“ (UCPM) und bat um Unter-
stützung durch Hilfsgüter in 
Form von Notunterkünften, 
Rette- und Bergematerial, 
Wassertanks und Rettungs-
booten. Zur Unterstützung der Be-
hörden Jamaikas wurde ein Experte 
der Direktion 1/operative Einsatzfüh-
rung als Angehöriger eines „UN Di-
saster Assessment and Coordination“ 
(UNDAC)-Teams im Auftrag des Bun-
desministeriums für Inneres entsandt. 
Zur Unterstützung der betroffenen 
Staaten vor allem im Informationsma-
nagement, bei der Koordinierung und 
bei der Bedarfsanalyse wurden seitens 
des „Office for the Coordination of Hu-
manitarian Affairs“ (OCHA) insgesamt 
zwei UNDAC-Teams in Jamaika und 
auf Barbados eingesetzt – unter ande-
rem der besagte Experte des Bundes-
heeres auf Jamaika. Der UNDAC-Exper-
te war von 6. bis 21. November 2025 zur 
Unterstützung der dortigen Behörden - 
im Rahmen von UN OCHA – im Einsatz 
und nahm die Koordinierung nationa-
ler Vertreter sowie internationaler und 
UN-Organisationen wahr.

KRISENUNTERSTÜTZUNGS-
TEAMS (KUT) 

Aufgrund der krisenhaften Lageent-
wicklung im Nahen und Mittleren Osten 
unterstützte das Jagdkommando mit 
entsprechenden militärischen Krisen-
unterstützungsteams das Bundesmi-
nisterium für europäische und interna-
tionale Angelegenheiten. Einsätze 2025 
fanden im Jänner im Libanon, im Juni 
und Juli in Israel sowie in Jordanien 
statt. Zu den Aufgaben dieser Teams 
zählten die Beratung und Unterstüt-
zung der österreichischen Vertretungen 
in Sicherheitsfragen insbesondere be-

weiteren Fähigkeiten von AFDRU wie 
die „Suche und Rettung in Städten unter 
schweren Bedingungen“ („Heavy Urban 
Search And Rescue“ (HUSAR)), Was-
seraufbereitung, „Water Purification“ 
(WP), die Feststellung chemischer, bio-
logischer, radiologischer und nuklearer 
Gefahren und Probenahme, „Chemical, 
Biological, Radiological, Nuclear Detec-
tion“ (CBRN-DET), die Dekontamina-
tion und Rettung unter CBRN-Gefah-
ren, „Chemical, Biological, Radiological, 
Nuclear Decontamination“ (CBRN-DE-
CON) und die Waldbrandbekämpfung 
am Boden unter Einsatz von Fahrzeu-
gen, „Ground Forest Fire Fighting with 
Vehicles“ (GFFF-V), anzuzeigen.

Vor einer konkreten Bereithaltung im 
ECPP war jedes dieser sechs Module 
durch die EU einzeln zu zertifizieren. 
Der Prozess der Zertifizierungen hat-
te bereits im Jahr 2024 begonnen und 
wurde im Jahr 2025 mit Zertifizierungs-
übungen in Italien (Sardinien), Polen, 
Bulgarien und Litauen fortgesetzt. Nun-
mehr sind bereits fünf Module „CBRN-
DECON“, „CBRN-DET“, „HUSAR“, „WP“ 
und „GFFF-V“ im ECPP registriert. Sie 
werden mit einer sechsstündigen Ab-
rufzeit europaweit verfügbar gehalten.

Am 21. März 2025 bestätigte die Slo-
wakei Ausbrüche der Maul- und Klau-
enseuche (MKS) in drei Betrieben im 
Süden des Landes. Betroffen waren drei 
Rinderbetriebe mit insgesamt 2.700 
Tieren. Am 25. März 2025 kam es zu 

treffend die Krisenvorbereitungs- bzw. 
Krisenbewältigungsmaßnahmen sowie 
allenfalls Evakuierungsmaßnahmen.

AUSTRIAN FORCES DESASTER 
RELIEF UNIT (AFDRU)

Bereits im Jahr 2022 war die Ent-
scheidung gefallen, sich an dem durch 
die Europäische Union initiierten 
UCPM zu beteiligen.

Neben der angeführten Registrierung 
im UCPM besteht auch die Möglichkeit, 
Module bzw. Fähigkeiten in den eigens 
dafür bereitgehaltenen „European Civil 
Protection Pool“ (ECPP) anzuzeigen. Der 
ECPP, in dem die aufgenommenen Res-
sourcen grundsätzlich mit einer zumin-
dest drei Jahre andauernden Verpflich-
tung zur Entsendung im Anlassfall 
belegt sind, wurde geschaffen, um eine 
rasche Verfügbarkeit von Kräften zur 
Bewältigung von Krisen und Katastro-
phen vor allem in der EU zu garantieren.

Das BMLV erfüllt mit den Fähigkei-
ten von AFDRU die Gesamtheit aller im 
UCPM abgebildeten Fähigkeiten und 
damit die Voraussetzung einer Regist-
rierung im ECPP. Im Jahr 2022 fiel die 
Entscheidung, das seit 2014 bereits im 
UCPM registrierte AFDRU-Modul „Su-
che und Rettung unter CBRN-Gefahren“ 
(„Heavy Urban Search And Rescue in 
Chemical, Biological, Radiological, Nuc-
lear Conditions“ (HUSAR-CBRN)) in den 
ECPP überzuführen und zusätzlich die 

BM Klaudia Tanner begrüßt Soldaten
nach ihrem MKS-Einsatz.

FOTO: BUNDESHEER
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DURCHSCHNITTLICHE 
EINSATZSTÄRKEN 
AUSLAND

einem weiteren Ausbruch der MKS in 
einem Rinderbetrieb innerhalb der zu-
vor eingerichteten Überwachungszone. 
Seitens der slowakischen Behörden 
wurden umfangreiche Maßnahmen 
gesetzt sowie Schutz- und Überwa-
chungszonen eingerichtet, in welchen 
alle Tierhaltungsbetriebe behördlich 
kontrolliert werden.

Aufgrund der Größe der Betriebe und 
der bereits kontaminierten Gebiete er-
suchte die Slowakei um internationale 
Unterstützung, um dem MKS-Ausbruch 
Herr zu werden.

Am 23. März 2025 erfolgte aufgrund 
des Ersuchens der Slowakei die Aus-
lösung des ECPP und der erstmalige 
Zugriff auf das AFDRU-Modul CBRN-
DECON. Mit 26. März 2025 wurde das 
Modul mit 50 Soldaten bis 7. April 2025 
in den Einsatz gestellt und in der Nähe 
des Grenzübergangs Rajka in der Slo-
wakei für Dekontaminationsmaßnah-
men eingesetzt. Gleichzeitig erfolgte ein 
Assistenzeinsatz zur Katastrophenhilfe 
des Österreichischen Bundesheeres an 
der Grenze zu Ungarn und der Slowakei.

AFDRU-Soldat bei der Dekontaminierung.

FOTO: BUNDESHEER
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AUSLANDSEINSÄTZE  
IM RAHMEN DER  
EUROPÄISCHEN UNION

EU-MILITÄROPERATION  
„ALTHEA“ (EUFOR ALTHEA)

Die Aufgaben der Operation „Althea“ 
in Bosnien und Herzegowina lagen wei-
terhin in der Verhinderung von gewalt-
samen Ausschreitungen, der Aufrecht-
erhaltung der Sicherheit und Ordnung 
in Übereinstimmung mit dem Dayton-
Abkommen sowie der Schaffung eines 
sicheren Umfeldes. Im Jahr 2025 lag 
die wesentliche Leistung des österrei-
chischen Kontingents in der erstma-
ligen Gestellung des Chefs des Stabes  
(12 Monate, bis Mai 2025) im Hauptquar-
tier der EUFOR-Truppe in Verbindung 
mit weiterem Stabspersonal, der not-
ärztlichen Versorgung gemeinsam mit 
internationalen Partnern, dem Einsatz 
von drei „Liaison Observation Teams“ 
(LOT) und einer Infanteriekompanie im 
Wechsel mit Ungarn. Im Jahresdurch-
schnitt waren etwa 181 Soldaten im 
Einsatz.

INTERMEDIATE RESERVE  
COMPANY (IR-COY)

Im Jahr 2025 übte die IR-COY den 

Einsatz als Reserve, um die Reaktions-
fähigkeit auf Lageverschärfungen zu 
trainieren und die Entschlossenheit zur 
Durchsetzung des Mandats im Lichte 
der international angespannten Lage 
zu demonstrieren. Sie wird seit Sep-
tember 2025 bis September 2026 in der 
Stärke von 110 Soldaten bereitgehalten.

EU-MILITÄROPERATION IM 
SÜDLICHEN ZENTRALEN  
MITTELMEER (EUNAVFOR 
MED OPERATION IRINI)

Im Jahr 2025 war die Hauptaufgabe 
der European Union Naval Force medi-
terranean Operation „Irini“, das interna-
tionale Waffenembargo gegen Libyen 
zu überwachen sowie den illegalen Ex-
port von Erdöl aus Libyen zu unterbin-
den und einen Beitrag zur Verhinderung 
von Menschenschmuggel zu leisten. 
Zusätzlich wurden die libysche Küs-
tenwache und Marine durch Schulun-
gen und Kapazitätsaufbau unterstützt.  
Österreich beteiligte sich im Jahres-
durchschnitt mit vier Stabsoffizieren 
am Einsatz.

EU-MILITÄROPERATION IM 
ROTEN MEER (EUNAVFOR 
OPERATION ASPIDES)

2025 wurde der Einsatz der European 
Union Naval Force „Aspides“ fortge-

setzt, um Angriffe der Huthi-Rebellen 
(Jemen) abzuwehren und so die Rech-
te und Freiheiten des internationalen 
Schiffsverkehrs in der Region zu ge-
währleisten. Das maritime Einsatzge-
biet erstreckt sich über das Rote Meer 
hinaus und inkludiert die gesamte Golf-
region. Seit Beginn der Mission wer-
den zwei Stabsoffiziere im Operativen 
Hauptquartier in Larissa (Griechen-
land) eingesetzt.

EU-BEOBACHTERMISSION IN 
GEORGIEN (EUMM GEORGIEN)

Die Aufgaben der „European Union 
Monitoring Mission in Georgia“ umfas-
sen die Stabilisierung und Unterstüt-
zung bei der Normalisierung der von im 
Konflikt mit Russland betroffenen Ge-
biete z.  B. durch den Wiederaufbau der 
Ziviladministration. Die Mission ergreift 
außerdem vertrauensbildende Maß-
nahmen und trägt durch Vermittlungen 
zum Abbau von Spannungen bei.

Bei der Beobachtung (Monitoring) 
der Bewegungsfreiheit, sicheren Rück-
kehr von Flüchtlingen und Menschen-
rechtssituation arbeitet die Mission eng 
mit der Organisation für Sicherheit und 
Zusammenarbeit in Europa (OSZE), den 
Vereinten Nationen (UN), dem Büro des 
EU-Sonderbeauftragten für den Süd-
kaukasus und die Krise in Georgien, 
der Europäischen Kommission und den 
in der Region tätigen Nichtregierungs-
organisationen zusammen. EUMM 
Georgien nimmt keine exekutiven Auf-
gaben wahr. Österreich entsendet Be-
obachter und trägt so zur Stabilisierung 
und Sicherheit in der Region bei. Im 
Durchschnitt waren drei Soldaten im 
Einsatz.

EU-BEOBACHTERMISSION 
ARMENIEN (EUMA)

Österreich beteiligt sich seit 2023 an 
der „European Union Mission in Arm-
enia“. Das Mandat umfasst Maßnah-
men zur Wiederherstellung von Frieden 
und Sicherheit in den vom Konflikt mit 
Aserbaidschan betroffenen Grenzre-
gionen und leistet einen Beitrag zur 
Stabilisierung der Lage und Festlegung 
der internationalen Grenze zwischen 

den beiden Staaten. 
Im Jahr 2025 waren 
neben österreichi-

schen Polizisten durchschnittlich drei 
Soldaten des Österreichischen Bundes-

EUFOR-Soldaten bei ihrer Einsatzvorbereitung.

FOTO: BUNDESHEER/THOMAS OBERDORFER
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heeres als Beobachter im Einsatz.

EU-MILITÄR ASSISTENZ  
MISSION IN MOSAMBIK  
(EUMAM MOZ) 

Die Aufgabe der „European Union 
Training Mission in Mozambique“ ist 
es, die mosambikanische Armee durch 
nachhaltigen Kapazitätenaufbau und 
Ausbildung zu unterstützen, um ihre 
Effektivität unter Berücksichtigung 
der Menschenrechte, im Kampf gegen 
die islamistische Gruppierung in der 
Provinz Cabo Delgado sowie gegen an-
dere Bedrohungen zu steigern. Öster-
reich beteiligt sich seit Jänner 2022 mit 
einem Militärexperten (Cultural Advi-
sor) als Berater für den Kommandan-
ten der EUMAM MOZ (gestellt durch 
Portugal) und verfolgt weiterhin das 
Ziel, die mosambikanischen Streitkräf-
te durch Entsendung von Beraterteams 
des Bundesheeres bei der sicheren La-
gerung von Waffen und Munition zu 
unterstützen.

EU-BATTLEGROUP 2025/I 
(EUBG 2025/I) 

Österreich leistet einen solidarischen 
Beitrag zum EU-Battlegroup-Konzept. 
Dessen Ziel ist die zeitgerechte Bereit-
stellung von schnell verlegbaren, mul-
tinationalen Einsatzverbänden der EU.

Dementsprechend wurden batail-
lonsstarke Kräfte mit der Fähigkeit 
eines „Combat Service Support Battali-
lon“ (Stabsbataillon) unter deutschem 
Kommando bereitgestellt.

Im Jahr 2024 war die nationale Ein-

frei von bewaffnetem Personal (bis auf 
berechtigte Personen der Regierung 
des Libanons oder von UNIFIL), Mate-
rial und Waffen ist.

Mit der VN-SR-Resolution 2790 vom 
28. August 2025 wurde das Mandat 
gem. VN-Sicherheitsrat – Resolution 
1701 bis 31. Dezember 2026 verlängert. 
Damit endet die Einsatzführung im 
Mandat und danach beginnt 2027 der 
einjährige Prozess der Rückorganisa-
tion des Einsatzes.

Seit dem Abzug der israelischen 
Truppen nach der Bodenoffensive von 
2024 kommt es nach wie vor täglich 

satzvorbereitung in Österreich und die 
internationale Einsatzvorbereitung, unter 
anderem im Rahmen einer gesamten 
EUBG-Zusammenziehung am Deutschen 
Truppenübungsplatz Bergen in der Lü-
neburger Heide mit rund 1.900 Soldaten 
und Zivilisten aus 16 Staaten, darunter 
Deutschland, Frankreich, Irland, Polen, 
Belgien, Spanien, Kroatien, Schweden, 
Liechtenstein, Italien, Litauen, Griechen-
land, Luxemburg, Niederlande, Ungarn 
und österreich, erfolgt.

Im Jahresdurchschnitt wurden rund 
550 österreichische Soldaten für die 
EUBG bereitgehalten und trainiert.

AUSLANDSEINSÄTZE  
IM RAHMEN DER  
VEREINTEN NATIONEN

INTERIMSTRUPPE DER  
VEREINTEN NATIONEN IM  
LIBANON (UNIFIL) 

Das Mandat der „United Nations 
Interim Force in Lebanon“ (UNIFIL) 
umfasst im Wesentlichen die Ver-
hinderung der Wiederaufnahme be-
waffneter Auseinandersetzungen 
zwischen Israel und dem Libanon, 
die Ausweitung der Unterstützung 
des Zuganges zur humanitären Hilfe 
für die Zivilbevölkerung und für die 
freiwillige und sichere Rückkehr von 
Vertriebenen sowie die Unterstützung 
der libanesischen Streitkräfte bei der 
Schaffung einer Zone zwischen der 
Blauen Linie und dem Litani-Fluss, die 

Das Camp der EUBG bei einer 
Zusammenziehung.  

FOTO: BUNDESHEER/ANDREAS ECKER
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zu Angriffen durch Israel auf libane-
sischem Staatsgebiet. Das Ziel dieser 
Angriffe ist die Zerstörung des Hisbol-
lah- Führungskaders, von Waffen- und 
Munitionslagern und der Infrastruktur 
entlang der Blue Line.

Das österreichische Kontingent hat 
die Aufgabe, Transporte und Versor-
gungstätigkeiten im gesamten Ein-
satzraum von UNIFIL und auf den 
Hauptversorgungslinien im Libanon 
durchzuführen. Hierzu wurden zum 
Schutz der österreichischen Soldaten 
zusätzliche gehärtete Fahrzeuge für 
die Transportaufgaben aus Österreich 
zugeführt. Darüber hinaus sind An-
gehörige des österreichischen Kon-
tingentes auch im Hauptquartier UNI-
FIL tätig. Bei Fahrten außerhalb des 
Camps besteht weiterhin die Gefahr, 
in Auseinandersetzungen mit der orts-
ansässigen Bevölkerung sowie in die 
Waffenwirkung der Hisbollah bzw. 
der israelischen Armee zu geraten. Im 
Jahresdurchschnitt waren rund 170 
Soldaten im Einsatz.

FRIEDENSTRUPPE DER  
VEREINTEN NATIONEN AUF  
ZYPERN (UNFICYP)

Die United Nations Peacekeeping 
Force in Cyprus hat den Auftrag, die 
Wiederaufnahme der bewaffneten 
Auseinandersetzung zwischen grie-
chischen und türkischen Zyprioten zu 
verhindern. Nach der türkischen Inter-
vention von 1974 wurde das Mandat 

Position“ zu stellen. Ein Offizier besetzt 
seit Februar 2024 die Funktion des „De-
puty Chief of Staff“ (DCOS), welche die 
zweithöchste in dieser Mission ist. Im 
Jahresdurchschnitt waren fünf Sol-
daten im Einsatz.

MISSION DER VEREINTEN  
NATIONEN FÜR DAS  
REFERENDUM IN DER  
WESTSAHARA (MINURSO)

Die United Nations Mission for the 
Referendum in Western Sahara (Saha-
ra Occidental) besteht aus einer zivilen 
Komponente, einer Polizeieinheit und 
einer militärischen Komponente. Ziel 
ist die Überwachung der Einhaltung 
des Waffenstillstandsabkommens vom 
6. September 1991 zwischen den ma-
rokkanischen Truppen und jenen der 
„Frente Polisario“ mit Schwergewicht 
entlang des Sandwalls (Berm).

Das Österreichische Bundesheer ent-
sendet Militärbeobachter im Sinne 
einer aktiven und solidarischen Betei-
ligung an friedenserhaltenden Opera-
tionen der UN. Im Jahresdurchschnitt 
waren vier Soldaten im Einsatz

.
UNITED NATIONS INTERIM 
ADMINISTRATION MISSION IN 
KOSOVO (UNMIK)

Basierend auf der UN-Resolution 1244 
aus dem Jahr 1999 liegen die Haupt-
aufgaben von UNMIK im Bereich Si-
cherheit, Stabilität und Achtung der 

der Mission erweitert. Es umfasst seit-
her unter anderem die Überwachung 
des De-facto-Waffenstillstandes und 
die Erhaltung der Pufferzone zwischen 
den Konfliktparteien. Das Österreichi-
sche Bundesheer entsendet hierzu als 
anteilsmäßigen Beitrag Stabsoffiziere 
und Unteroffiziere. Im Jahresdurch-
schnitt waren drei Soldaten im Einsatz.

UNITED NATIONS TRUCE 
SUPERVISION ORGANIZATION 
(UNTSO)

Die Mission besteht seit 1948 und 
ist somit die erste offizielle friedens-
erhaltende Mission der UN. Das Man-
dat der Beobachtermission UNTSO im 
Nahen Osten ist im Zusammenhang 
mit der Staatsgründung Israels 1948 
und den Kriegen zwischen Israel und 
seinen Nachbarstaaten (1967 und 1973 
mit Syrien und zuletzt 2006 mit dem 
Libanon) zu sehen. Es hat die Über-
wachung der relevanten Waffenstill-
standsvereinbarungen und damit die 
Stabilität im Nahen Osten zum Ziel. Das 
Österreichische Bundesheer entsendet 
Militärbeobachter zur Überwachung 
der Waffenstillstandsvereinbarungen. 
Ebenso wie bei UNIFIL sieht sich auch 
diese Mission seit dem 7. Oktober 2023 
mit zunehmenden Herausforderungen 
konfrontiert. Im Wesentlichen kann es 
dazu kommen, dass die Bewegungs-
freiheit eingeschränkt wird. Dem Ös-
terreichischen Bundesheer ist es ge-
lungen, seit Juni 2023 eine „Senior Staff 

FOTO: BUNDESHEER/ANITA FUCHS
Das UNIFIL-Kontingent bei einer Flaggenparade. 
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Menschenrechte im Kosovo in Zusam-
menarbeit mit den kosovarischen Ge-
meinden, mit der Führung in Pristina 
und Belgrad sowie mit regionalen und 
internationalen Akteuren einschließ-
lich der Organisation für Sicherheit und 
Zusammenarbeit in Europa (OSZE), der 
EU-Rechtsstaatlichkeitsmission im 
Kosovo (EULEX) und der Kosovo Force 
(KFOR).

Seit Mai 2023 ist ein Angehöriger des 
Bundesministeriums für Landesver-
teidigung als „Information Operations 
Adviser“ durchgehend in den Koso-
vo entsandt, um die UN weiter bei der 
Umsetzung des UNMIK-Mandates zu 
unterstützen. Nach Maßgabe der Füh-
rung vor Ort kann die von Österreich 
entsandte Person auch in einer ande-
ren Funktion verwendet werden. Aktu-
ell ist der österreichische Vertreter als  
„Military Liaison Officer“ (MLO) to KFOR 
eingesetzt.

AUSLANDSEINSÄTZE IM 
RAHMEN DER OSZE 

MISSION DER ORGANISATION 
FÜR SICHERHEIT UND  
ZUSAMMENARBEIT IN  
EUROPA IN DER REPUBLIK 
MOLDAU (OSZE MOLDAU)

Nach Unterstützungsersuchen der 
Republik Moldau etablierte die OSZE in 
Anlehnung an das Aktionsprogramm 
zu Klein- und Leichtwaffen der UN 

ein umfassendes Programm. Konkret 
sieht dieses den Aufbau von Kapazitä-
ten in den Bereichen Lagersicherheit 
und Lagerverwaltung von Klein- und 
Leichtwaffen sowie konventioneller 
Munition, die Verbesserung der Infra-
struktur und der technischen Ausstat-
tung, Vernichtung überalterter bzw. 
überschüssiger Munition und die ent-
sprechende Ausbildung lokaler Kräfte 
vor. Das Österreichische Bundesheer 
beteiligt sich an der Mission durch die 
Entsendung von mobilen Experten-
teams. Die Mission war im Jahr 2025 
temporär mit bis zu vier Experten des 
Bundesheeres besetzt.

MISSION DER ORGANISATION 
FÜR SICHERHEIT UND  
ZUSAMMENARBEIT IN  
EUROPA IN DER REPUBLIK 
MONTENEGRO (OSZE MNE)

Die Schlüsselbereiche der seit 2006 
bestehenden OSZE-Mission sind die 
Ausbildung und das Training von Per-
sonal in den Bereichen Lagersicherheit 
und Lagerverwaltung. Damit soll die 
nachhaltige und internationalen Si-
cherheits- und Umweltstandards ent-
sprechende Lagerung von Waffen und 
Munition in nationaler Verantwortung 
und zum Schutz der Zivilbevölkerung 
sichergestellt werden. Österreich be-
teiligt sich mit bis zu zehn Experten 
aus dem Bereich Lagersicherheit für 
konventionelle Munition. Im Jahr 2025 
waren temporär bis zu vier Experten 

im Einsatz.

MISSION DER ORGANISATION 
FÜR SICHERHEIT UND  
ZUSAMMENARBEIT IN  
EUROPA IN DER REPUBLIK 
KIRGISISTAN (OSZE KGZ)

Die Ereignisse der letzten Jahre in 
Afghanistan mit dem fast gänzlichen 
Rückzug der internationalen Staaten-
gemeinschaft und der russische An-
griffskrieg gegen die Ukraine mit direk-
ten destabilisierenden Auswirkungen 
auf die zentralasiatischen Staaten ha-
ben die sicherheitspolitische Situation 
auch in Kirgisistan nachhaltig verän-
dert. Insbesondere die transnationale 
organisierte Kriminalität, allen voran 
der illegale Handel mit Waffen und 
Munition, führt zu einer zunehmenden 
Herausforderung.

Im Rahmen des Assistenzmechanis-
mus der OSZE zum Thema Klein- und 
Leichtwaffen/konventionelle Munition 
(SALW/SCA) hat die Kirgisische Repu-
blik ein Ersuchen zur Unterstützung 
der staatlichen Sicherheitskräfte an 
die OSZE gerichtet und damit 2022 die 
Mission ins Leben gerufen. 

Ziel der Mission sind die Verbesse-
rung der Lagersicherheit und Lagerver-
waltung von Klein- und Leichtwaffen 
sowie konventioneller Munition durch 
Errichtung bzw. Renovierung von Mu-
nitionslagern, Verbesserung der Inf-
rastruktur und der technischen Aus-
stattung, Ausbildung und Training im 
Bereich Lagersicherheit/Lagerverwal-
tung sowie Maßnahmen zur Verbesse-
rung der Fähigkeiten zur Verhinderung 
illegaler Verbreitung.

Österreich beteiligt sich seit 2025 mit 
bis zu fünf Experten an temporären Aus-
bildungsvorhaben der OSZE-Mission.

Ständiges Training ist die
Grundlage der Einsatzbereitschaft.

FOTO: BUNDESHEER
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AUSLANDSEINSÄTZE IM  
RAHMEN DER NATO

M U LT I N A T I O N A L E R 
F R I E D E N S E I N S A T Z  I M 
K O S O V O  ( K F O R ) 

Hauptaufgabe der Kosovo Force ist die 
Aufrechterhaltung eines sicheren und 
stabilen Umfeldes im Kosovo, in dem die 
stark reduzierte UN-Interimsverwaltung 
„United Nations Interim Administration 
Mission in Kosovo“ (UNMIK) sowie an-
dere im Kosovo präsente internationale 
Organisationen wie die Rechtsstaatlich-
keitsmission der Europäischen Union 
„European Union Rule of Law Mission 
in Kosovo“ (EULEX) ihre Tätigkeit ent-
falten können. Bei KFOR besteht, neben 
der Gestellung von Kommandanten- 
und hochrangigen Stabsfunktionen, die 
wesentliche Beitragsleistung des Öster-
reichischen Bundesheeres neben der 
Entsendung von Personal in Organisa-
tionselemente, die unmittelbar durch das 
Hauptquartier geführt werden, und in der 
Bereitstellung einer Aufklärungskompa-
nie. Ab Februar 2026 ist die freiwillige  

nationale Beitragsleistung mit einem 
„Tactical PsyOps Team“ (TPT) für die 
Dauer von 12 Monate vorgesehen. Damit 
ist insbesondere ein Erfahrungsgewinn 
für die österreichischen Soldaten und 
gleichzeitig ein entsprechender multila-
teraler Bedarf gedeckt. Im Jahresdurch-
schnitt waren 157 Soldaten im Einsatz.

O P E RAT I O N A L  R E S E RVE 
F O RC E  ( O R F )

Anstelle der ab Ende März 2024 aus 
dem Einsatz genommenen Kräfte (ge-
härtete Infanteriekompanie, Transport-
kompanie) wurde im Gegenzug ab April 
2024 eine gehärtete Infanteriekompanie 
inkl. Unterstützungselemente (Sanität, 
Feldlagerbau, Feldküche) als Beteili-
gung am ORF-NATO-Balkan-Reserven-
konzept bereitgestellt. Die Kompanie 
ist Teil eines „Multinationalen Reserve-
bataillons“ (MNORFBN) unter griechi-
scher oder bulgarischer Führung.

Die österreichische Kompanie wird in 
unterschiedlichen Bereitstellungspha-
sen („Stand-by-Phase“ – 14 Tage „Mis-
sion Ready in Theatre“ (MRT) oder „Rea-
dy-Phase“ – 7 Tage MRT) in Österreich 

für Einsätze in der „JOA (Joint Operation 
Area) Balkan“ bereitgehalten. Einsätze 
sind demnach bei EUFOR ALTHEA (Bos-
nien und Herzegowina) oder bei KFOR 
(Kosovo) möglich. 

Von Juni 2025 bis Oktober 2025 wurde 
die ORF-Kompanie in den Einsatzraum 
verlegt und erfüllte Aufträge im Norden 
und Süden des Kosovo. Die österreichi-
sche ORF-Beteiligung mit 120 Soldaten 
dauert noch bis Juli 2026.

M U LT I N A T I O N A L E R 
F R I E D E N S E I N S A T Z  I M 
I R A K  ( N M I ) 

Die NATO-Mission Irak wurde auf Er-
suchen der irakischen Regierung im 
Oktober 2018 eingerichtet. Im Februar 
2021 beschloss die NATO die Mission 
auszuweiten. Die NMI ist eine nicht-ex-
ekutive militärische Ausbildungs- und 
Beratungsmission der NATO mit einem 
zivilen Anteil. Das Ziel der Trainings-
mission ist die wirksame Unterstützung 
des Iraks im Kampf gegen den Terro-

rismus. Durch die Stärkung der 
Sicherheitsinstitutionen und der 
Streitkräfte soll das Land sta-
bilisiert werden. Dabei werden 
verschiedenste irakische Stellen 

beraten, um zum Aufbau nachhaltiger, 
transparenter, integrierter und effekti-
ver Sicherheitsinstitutionen und Struk-
turen beizutragen. Die NMI unterstützt 
den Aufbau eines irakischen Sicher-
heitssektors, der für die Bewältigung 
gegenwärtiger und künftiger Sicher-
heitsherausforderungen gerüstet ist.  
Österreich beteiligte sich im Jahr 2025 
mit vier Soldaten an der Mission. 

Österreichische KFOR-Soldaten 
bei einer Flaggenparade im Einsatzraum.

FOTO: BUNDESHEER/THOMAS OBERDORFER
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MISSIONEN ÜBERSICHT



Das Bundesheer beteiligt sich mit rund 1.100 Soldaten 
an der EU-Battlegroup. Das Combat Service Support 
Battalion war für die EUBG 2025 zertifiziert. 
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VORBEREITUNG
EINSATZ
U N D  E I N SATZ P L A N U N G 

EINSATZVOR- 
BEREITUNGSMASS- 
NAHMEN DER MILIZ

Im Jahr 2025 nahmen insgesamt 
19.147 Wehrpflichtige der Miliz und Frauen 
in Miliztätigkeit mit insgesamt 374.352 
Waffenübungstagen an Einsätzen, Waf-
fenübungen, Ausbildungen und sonsti-
gen Maßnahmen der Einsatzvorberei-
tung oder Unterstützungsmaßnahmen 
der Miliz für das Bundesheer teil.

Bei beorderten Waffenübungen bzw. 
Sonderwaffenübungen fanden 172 Vor-
haben mit 9.899 Soldaten im Ausmaß 

von 62.963 Tagen statt. Es wurden 24 
Übungsvorhaben zur Vorbereitung der 
Einsatzaufgabe und 24 Vorhaben zum 
Zwecke der Ausbildung für eine Ein-
satzaufgabe aufgewendet. An Einsätzen 
im Inland, im Rahmen eines Assistenz-
einsatzes (AssE) gemäß § 2 Abs. 1 lit. b 
und lit. c Wehrgesetz (2001), nahmen 
insgesamt 2.566 Soldaten an 169.475 Ein-
satztagen teil. An sonstigen Milizmaß-
nahmen zur Erreichung und zum Erhalt 
einer Einsatzfunktion wie Ausbildung, 
Geräteschulung, Ausbildungsunterstüt-
zung etc. trainierten 6.682 Soldaten in 
insgesamt 141.229 Tagen. In der Gesamt-

summe sind auch jene Ausbildungs-
maßnahmen beinhaltet, die für eine Auf-
nahme in ein Dienstverhältnis bzw. zum 
Ausbildungsdienst notwendig waren. 
Dabei wurden für 1.240 Wehrpflichtige 
und Frauen insgesamt 66.387 Tage auf-
gewendet. Weiters inkludiert sind Aus-
bildungen für Auslandseinsatzaufgaben 
inklusive Übungsvorhaben nach dem 
Bundesverfassungsgesetz über Koopera-
tion und Solidarität bei der Entsendung 
von Einheiten und Einzelpersonen in 
das Ausland (KSE-BVG), die von 204 Sol-
daten mit 4.193 Tagen in Anspruch ge-
nommen wurden.
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Cooperative Cyber Defence Centre of 
Excellence.

Mit den sonstigen 20 – zum Zweck 
der Auslandsaufgaben durchgeführ-
ten  – Übungen wurden beispielswei-
se Teile der EUBG 2025 während der 
Stand-by-Periode alarmiert und im 
Sinne der EU-„Rapid Deployable Capa-
city“ (RDC) nach Ungarn verlegt, erfolg-
reich die Einsatzbereitschaft von vier 
neuen AFDRU-Elementen überprüft 
oder Fähigkeiten im Bereich Luftunter-
stützung / Lufttransport, ABC-Abwehr, 
Kampfmittelabwehr, Führungsunter-
stützung etc. weiterentwickelt. Dabei 
werden Fähigkeiten, die im multinatio-
nalen Umfeld zu erbringen sind, nach 
dem Grundsatz „fight as you train, train 
as you fight“ auch im multinationalen 
Umfeld geübt bzw. überprüft.

VISION

Das ÖBH 2032+ ist verteidigungs-
fähig. In Entsprechung der Maßnah-
men zum Aufbauplan liegt auch bei 
Übungsmaßnahmen im Ausland vor-
erst der Fokus auf der Ebene Teilein-
heit und Einheit. Absicht ist es, mit-
telfristig auf bataillonsstarke Kräfte 
aufzuwachsen und langfristig Briga-
deäquivalente zu forcieren. So können 
im Zuge standardisierter Übungsvor-
haben an ausländischen Übungszent-
ren eine erste Einsatzbereitschaft (IOC) 
und die volle Einsatzbereitschaft (FOC) 
von Einheiten und Verbänden entlang 
der jeweiligen Entwicklungslinien 
überprüft werden.

EINSATZPLANUNG

Die Österreichische Sicherheitsstra-
tegie und die Teilstrategie Verteidi-
gungspolitik stellen weiterhin die Basis 
für die quantitativen und qualitativen 
Beiträge des ÖBH im Rahmen der inter-
nationalen Krisenmanagementaufga-
ben dar. Die Ambition, eine quantitative 
Beitragsleistung mit lagebedingt min-
destens 1.100 Soldaten für Auslands-
einsätze als Dauerleistung bereitzustel-
len, ist dabei unverändert hoch und im 
internationalen Vergleich signifikant. 
Die Auswirkungen des Ukraine-Krie-
ges sowie die Operationen Israels gegen 
die Hamas im Gaza-Streifen und gegen 
die Hisbollah im Südlibanon, in Ver-
bindung mit der Migrationslage, waren 
auch 2025 vor allem in Hinblick auf die 
personelle Verfügbarkeit für Einsätze 
maßgebliche und zugleich limitieren-
de Faktoren. Dies war auch durch den 
unverändert hohen Gleichzeitigkeitsbe-
darf im In- und Ausland begründet.

Das Schwergewicht des österreichi-
schen Auslandseinsatzengagements 
liegt weiterhin auf dem Westbalkan, 
wobei die Umstrukturierung von vor 
Ort eingesetzten Kräften hin zu in Ös-
terreich bereitgehaltenen rasch verfüg-
baren Reserven einen laufenden Pro-
zess darstellt.

Im Jahr 2027 stellt Österreich die 
Funktion des COM EUFOR für ein Jahr. 
Da diese Funktion mit der Gestellung 
weiterer Truppen einhergeht, werden 
für die EUFOR-Mission ALTHEA mehr 
Truppen zu stellen sein. 

ÜBUNGSMASSNAHMEN 
IM AUSLAND

Insgesamt wurden im vergangenen 
Jahr 42 Übungsvorhaben, 1.198 ent-
sandte Personen und 12.113 Personen-
tage, um die Einsatzbereitschaft in der 
Prioritätsaufgabe militärische Lan-
desverteidigung zu erhöhen, jene für 
Auslandsaufgaben festzustellen und 
einsatzgleichen Verpflichtungen nach-
zukommen, aufgewandt. Verglichen 
mit Planung, Durchführung und Aus-
wertung von Übungen im Inland spart 
das Personal, Zeit und Geld.

Als Primary Training Audience wur-
den Organisationselemente aus den 
Führungsbereichen der Land- und Spe-
zialeinsatzkräfte, der Luftstreitkräfte, der 
IKT- und Cyberkräfte sowie Einzelper-
sonen in multinationale Hauptquartiere 
entsandt. Elemente aus den Führungs-
bereichen Logistik und aus dem militäri-
schen Gesundheitswesen kamen unter-
stützenderweise zum Einsatz.

Seit der Annexion der Halbinsel 
Krim liegt das Schwergewicht des 
Auslandsübungsprogrammes auf 
der militärischen Landesverteidi-
gung. Im Jahr 2025 wurden dazu 22 
Auslandsübungen beschickt. Infan-
terie- und Aufklärungskräfte nutz-
ten hochwertige Übungszentren in 
Deutschland, Luftstreitkräfte stütz-
ten sich auf bewährte Übungsserien 
in den Nachbarländern ab, Eurofigh-
ter übten in Griechenland, und Cyber-
kräfte nutzten die Kooperation mit 
dem in Estland stationierten NATO 
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Einsatzgleiche Verpflichtungen sind für bestimmte 
Zeiträume eingegangene und nach Art und Umfang je-
weils individuell festgelegte Verpflichtungen mit Einsatz-
charakter. Grundsätzlich sind darunter jene Reservekräf-
te zu verstehen, die schwergewichtsmäßig für den Balkan 
vorgesehen sind.

Hierzu zählt die Beteiligung mit einer Intermediate Re-
serve Company, im jährlichen Wechsel mit Ungarn, für 
die Operation EUFOR ALTHEA. Die vorgesehene österrei-
chische Infanteriekompanie begann mit September 2025 
ihre Stand-by-Phase und wird diese bis September 2026 

weiterhin wahrnehmen. Mit Beginn 2026 wurde eine ös-
terreichische Infanteriekompanie dem 3. Multinationalen 
Operational Reserve Force (MN ORF) Batallion (GRC, BGR, 
ROU, ALB) unterstellt und steht für Verstärkungseinsätze 
der Operationen KFOR und EUFOR ALTHEA bereit.

2024 begannen die Planungstätigkeiten zur Teilnahme 
an der, im Format einer „Defence Cooperation Initiative“ 
(DECI) durch Italien geführten EUBG 2027. Das ÖBH wird 
für den Force Commander Elemente der Spezialeinsatz-
kräfte inklusive der erforderlichen Führungs- und Versor-
gungsanteile ab dem Jahr 2027 bereitstellen.

EINSATZGLEICHE  
VERPFLICHTUNGEN 

Die EU hat den Umfang und die Aus-
prägung ihrer rasch verfügbaren militä-
rischen Kräfte neu definiert. Die Überlei-
tung der EUBG in die Rapid RDC, wobei 
die bereitgehaltenen EUBG weiterhin 
den Kern der militärischen Kapazitä-
ten bilden, wurde 2024 abgeschlossen. 
Zusätzlich dazu erklärte der Leiter der 
Military Planning and Coordination Ca-
pacity (MPCC) die Full Operational Ca-
pability (FOC) des MPCC zur Wahrneh-
mung der gleichzeitigen Planungs- und 
Führungstätigkeit auf militärstrategi-
scher Ebene aller EU-Militärmissionen 
und von bis zu zwei kleineren Einsätzen 
(Small Joint Operations). Der Krieg in 
der Ukraine führt derzeit durch die poli-

tische Bewusstseinsbildung zu einer 
spürbar höheren Dynamik in der wei-
teren Ausgestaltung der militärischen 
Komponente der EU. Die diesbezüglich 
enge Verflechtung zwischen EU und 
NATO wird in ihrer konkreten Ausprä-
gung auch Auswirkungen auf den Bei-
trag Österreichs haben.

Die Beteiligung mit zwei Stabsoffi-
zieren im Operationshauptquartier in 
Larissa an der maritimen Operation  
EUNAVFOR „Aspides“ zum Schutz der 
für Europa wichtigen Handelsrouten 
durch das Rote Meer und den Golf von 
Aden ist weiterhin aufrecht. 

Der Einsatz als IR-COY bedingt eine intensive Vorbereitung.

FOTO: BUNDESHEER/BORIS KURNIK
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Aus dem Inhalt: 

Der Kampf um das Burgenland wurde auf mehreren Ebenen geführt: politisch, 
diplomatisch sowie militärisch, und dauerte etwa dreieinhalb Monate, vom 
Tag des Einmarsches der Österreichischen Gendarmerie am 28. August bis 
zur Verkündigung des Ergebnisses der Ödenburger Volksabstimmung am  
17. Dezember 1921.
Dazwischen liegt eine Zeit bewaffneter Auseinandersetzungen der österreich-
ischen Gendarmerie und des Bundesheeres mit den ungarischen Freischärlern. 
Es waren Monate schwerer Bandenkriminalität und der Vernaderung sowie 
„Gesinnungsschnüffelei“ auf beiden Seiten. Insgesamt forderte der Kampf um das 
Burgenland etwa 150 Tote und 250 Verletzte. Hinzu kommen in Gefangenschaft 
geratene Gendarmen, Zollwachebeamte, Soldaten und Freischärler sowie mehr 
als 150 internierte bzw. in Polizeigewahrsam genommene Zivilpersonen.

Das Buch widmet sich diesen Ereignissen und den davon betroffenen Menschen.

HIER BESTELLEN:



KOMMENTARKOMMENTAR

Geschätzte Leserinnen und Leser!

Ich hatte in den vergangenen Mona-
ten mehrmals die Möglichkeit, mir bei 
Dienst- und Fachaufsichten ein Bild 
über den Ausbildungstand der Solda-
ten und Zivilbediensteten machen zu 
können. 

Es hat sich bestätigt, dass militäri-
sche Ausbildung auch weiterhin weit 
mehr ist als das Umsetzen von Befeh-
len und das Erlernen technischer Fer-
tigkeiten. Sie ist ein umfassender Ent-
wicklungsprozess, der Soldaten und 
Bedienstete darauf vorbereiten soll, in 
Extremsituationen verantwortungsvoll 
zu handeln. 

Moderne Streitkräfte benötigen da-
her Persönlichkeiten, die charakterlich 
gefestigt sind, unter Druck klare Ent-
scheidungen treffen können und vor 
allem Verantwortung übernehmen.

Ich habe daher den Auftrag erteilt, 
eine Vision Ausbildung zu entwickeln, 
die die Bedarfe und Bedürfnisse unse-
rer zukünftigen Soldaten, Bediensteten 
und des Systems ÖBH/BMLV berück-
sichtigt und integriert. In der Aus-
bildung sind und bleiben die Grund-
ausbildungen das Fundament der 
militärischen und zivilen Ausbildung. 

Gleichzeitig darf die Charakterschu-
lung unserer Soldaten und Bedienste-
ten nicht vernachlässigt werden. Die 
allseits bekannten 4 H´s – Herz, Hirn, 
Härte und Humor – müssen wieder, 
dort wo möglich und sinnvoll, mit Le-
ben befüllt werden. 

Einen bedeutenden Teil der Ausbil-
dung nehmen die Simulation, Fernleh-
re und Ausbildungsinfrastruktur ein. 
Über digitale Lernplattformen sollen 
zukünftige theoretische Inhalte, stär-
ker als bisher, flexibel vermittelt wer-
den, so dass wertvolle Ausbildungszeit 
für das Tun im Gelände bzw. am Ar-
beitsplatz freigespielt wird. Ethik und 
Recht im Umgang mit KI, (teil-)auto-

nomen Systemen und datenbasierten 
Entscheidungen werden in den Fokus 
zu rücken sein. Virtuelle Lernräume, 
hybride Methoden, Simulation, eLear-
ning und KI-gestützte Lernsysteme, in-
dividuelle, kompetenzbasierte Lernpfa-
de sowie dezentrale Ausbildung nah an 
den Bedarfsträgern sollen zum Erfolg 
beitragen.

Das Gelände ist der Lehrsaal des 
Soldaten. Hier sind wieder verstärkt 
sämtliche Maßnahmen zur Anwen-
dung zu bringen, die zur Entwicklung 
der militärischen Gruppenkohäsion, 
der Kampfgemeinschaft, eines militäri-
schen Habitus’ und vor allem zur Cha-
rakterschulung beitragen. 

Die Vision Ausbildung des Österrei-
chischen Bundesheeres steht daher 
für vier zentrale Leitprinzipien, die ge-
meinsam das Akronym MEGA bilden 
und eine zukunftsfähige, wirkungsvol-
le Ausbildungskultur definieren, gene-
rationenangepasst und für alle zugäng-
lich sein soll:

M – Modern: anpassungsfähig und 
dezentral
E – Einsatzfokussiert: praxis- und 
auftragsorientiert
G – Generationenangepasst: für alle Ge-
nerationen zugänglich
A – Am Puls der Zeit: wissenschaftlich 
fundiert

Die Vision Ausbildung berücksich-
tigt alle Generationen und deren Lern-
verhalten.  Kein Soldat, keine Soldatin 
bleibt zurück. Die Ausbildung trifft die 
Menschen dort, wo sie stehen.

Der Zweck der Vision Ausbildung ist 
klar definiert: Soldaten und Bediens-
tete, die in jeder Lage handlungsfähig, 
verantwortungsvoll und leistungsstark 
sind, auszubilden und zu erziehen. Das 
Akronym ERFOLG beschreibt die sechs 
Kernkompetenzen, die durch die Aus-
bildung gefördert werden:
E – Ethisch: verantwortungsvoll
R – Resilient: standhaft
F – Flexibel: proaktiv & reaktionsfähig
O – Offen: interoperabel
L – Leistungsstark: Erfolgswille
G – Gefechtsbereit: technologiekompetent 

Ich ermutige alle Kommandanten 
und Leiter dazu, die Vision Ausbildung 
zu unterstützen und zu leben.  

Generalleutnant Dr. Karl Schmidseder;
Leiter Dion3 und

Ausbildungschef des Bundesheeres

VI S I O N  AU S B I L D U N G
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Absolventenzahlen 2024 2025 2026 2027 2028

Generalstabslehrgang
(FH-Masterstudiengang 
Militärische Führung)

18 - 15 - 19

Höherer Stabslehrgang 19 15 20 20 20
Führungs- und Stabs- 
lehrgang 45 43 30 60 60

FH-Bachelorstudiengang 
Militärische IKT-Führung - 17 10 12 23

FH-Bachelorstudiengang  
Militärische Führung 72 59 75 78 105

Kaderausbildung 5 189 276 300 300 300
Kaderausbildung 4 256 261 300 300 300
Kaderanwärterausbildung 3 262 303 433 650 550
Kaderanwärterausbildung 2 575 658 800 800 700
Kaderanwärterausbildung 1 488 726 1 094 1 000 1 000
Grundwehrdiener (einberufen) 16 108 14 015 15 150 15 150 15 150



AUS   
I M  B U N D E S H E E R 
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BILDUNG
Die allgemeine Einsatzvorbereitung stellt die ständige Einsatzbereitschaft des 
Bundesheeres sicher. Dazu gehört die gesamte militärische Ausbildung. Diese 
ist als Vermittlung und Erwerb der erforderlichen Kenntnisse, Fähigkeiten und 
Fertigkeiten, die zur Erfüllung der dienstlichen Aufgaben qualifizieren, defi-
niert. Die folgenden Kapitel erläutern wesentliche Ausbildungsgänge, listen die 
dazugehörigen Zahlen, Daten, Fakten wie auch die besonderen Entwicklungen 
des Jahres 2025 auf und stellen wesentliche Herausforderungen dar. Die meis-
ten Kapitel werden Jahr für Jahr fortgeschrieben. Somit werden auch Leistun-
gen und Entwicklungen der Ausbildung dokumentiert. Die unter „Spezifische 
Ausbildungen“ präsentierten Inhalte widmen sich dagegen jedes Jahr einem 
anderen Thema. Heuer wird die Bedeutung der Ersatzorganisation im Krieg als 
wesentliches Element des „Aufbauplanes ÖBH 2032+“ näher beleuchtet.
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AUSBILDUNG IM

GRUNDWEHR-
DIENST

Die Ausbildung im Grundwehrdienst 
wird aktuell mit den Durchführungs­
bestimmungen für die Basisausbildung 
2024 (DBBA2024) geregelt. Die Basisaus­
bildung dient dem Herstellen der funk­
tionsorientierten Fähigkeiten aller Sol­
daten, um Inlandsaufgaben erfüllen zu 
können und die Sicherstellung der Füh­
rungsfähigkeit des Kaders zu unterstüt­
zen. Zu diesen Inlandsaufgaben zählen:

	` einfache Hilfsdienste bei Katastro­
phen (ab 5. Woche);

	` 	verbesserte Hilfsdienste bei Kata­
strophen (ab 7. Woche);

	` 	einfache Unterstützungsaufgaben im 
Rahmen der Luftraumüberwachung 
(ab 9. Woche);

	` 	sicherheitspolizeilicher Assistenz­
einsatz niedriger Intensität  
(ab 11. Woche);
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	` 	qualifizierte Hilfeleistung bei Kata­
strophen (ab 14. Woche);

	` 	Schutz Kritischer Infrastruktur (ab 
18. Woche – nach entsprechender 
Einsatzvorbereitung);

	` 	militärische Landesverteidigung  
(ab 22. Woche – nach entsprechen­
der Einsatzvorbereitung).

Soldaten in der Basisausbildung ab­
solvieren, abhängig vom militärischen 
Bedarf sowie von ihren individuellen 
Kenntnissen, Fähigkeiten und Fertig­
keiten, entweder den Ausbildungsgang 
für Einsatzsoldaten (EinsS) oder für 
Funktionssoldaten (FktS).

Mit den DBBA2024 wurden in der Ba­
sisausbildung die militärischen Kern­
fähigkeiten in den Vordergrund ge­
rückt. Durch die verstärkte Ausbildung 
der Einsatzsoldaten in den Waffengat­

tungen werden die Voraussetzungen 
zur Durchführung einer intensivierten 
Truppenausbildung geschaffen.

Einsatzsoldaten absolvieren die 
Ausbildungsabschnitte Basisausbil­
dung Kern (BAK), Basisausbildung 1 
(BA1) und Basisausbildung 2/3 (BA2/3). 
Schwergewichte der Ausbildung sind 
in der BAK der Wachdienst, in der BA1 
die Fähigkeiten zum individuellen 
Überleben auf dem Gefechtsfeld und 
zur Eigensicherung im Organisations­
element sowie in der BA2/3 die Aus­
bildung in einer Funktion in der je­
weiligen Waffengattung. In der BA2/3 
können die „Vorbereitende Milizaus­
bildung“ (VbM) und/oder die „Vorbe­
reitende Kaderausbildung“ (VbK) ab­
solviert werden. Am Ende der BA2/3 
erfolgt im Rahmen der Truppenaus­

Foto: Bundesheer/Michael Steinberger
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Grundwehrdiener in der BA2/3.

bildung eine Übungsphase unter tak­
tischer Führung durch das Kaderper­
sonal.

Funktionssoldaten (FktS) absolvieren 
die Basisausbildung Kern (BAK) und 
eine spezifische Ausbildung für ihre 

Ziel: „Wachsoldat im Frieden“

siehe oben

Ausbildung für die vorgesehene Funktion
Verwendung am Arbeitsplatz

Begleitende Ausbildung (Teile der BA1)
Ggf. Vorbereitende Milizausbildung

...

Basisausbildung Kern (BAK)
4 Wochen

Funktionssoldatenausbildung & Verwendung am Arbeitsplatz
22 Wochen

Ausbildung für Funktionssoldaten
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Funktion und werden danach auf dem 
jeweiligen Arbeitsplatz verwendet. In­
nerhalb dieser Verwendung werden 
Teile der Ausbildungsziele der BA1 be­
gleitend vermittelt und auch die VbM 
kann absolviert werden.

Sollte die Dauer des Grundwehrdiens­
tes auf Basis des Berichts der Wehr­
dienstkommission 2025 verlängert wer­
den, müssen die DBBA2024 mit ihren 
Ausbildungsgängen und Ausbildungs­
abschnitten angepasst werden.



KADER- 
ANWÄRTER-
AUSBILDUNG
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Kaderanwärterausbildung

Kaderanwärterausbildung 1
(5 Monate) Truppe

Ausbildung zum infanteristischen
Truppkommandanten

Militärischer Dienstbetrieb Waffen- und Gerätelehre
in der jeweiligen Waffengattung

Führungs- und Kommandanten-Ausbildung
in der jeweiligen Waffengattung
(Ebene Gruppenkommandant)

Körperausbildung

Gender Mainstreaming

Rechtsgrundlagen (Wehrrecht,
Dienstrecht, Völkerrecht, ...)

Wehrpolitische Bildung
Führungsausbildung

Ausbildungsmethodik
Gefechtstechnik Ebene Gruppe
Körperausbildung/Übungsleiter

Sprachausbildung Englisch

Waffen- und Schießdienst
Erste Hilfeausbildung

Wachdienst
Exerzierdienst

ABC-Selbstschutz
Sicherheitspolizeilicher

Assistenzeinsatz

Selbstverteidigung
Karten- und Geländekunde

Einzelverhalten Gefechtsfeld
Führen & Aufgaben Einsatz

Kampfmittelabwehr aller Truppen
Körperausbildung

Gefreiter Korporal Zugsführer Wachtmeister

Ausbildung zum Kommandanten
eines Organisationselementes in

der Waffengattung
Ausbildung zum Ausbilder

Kaderanwärterausbildung 2
(7 Monate) Waffen- und Fachschulen

Kaderanwärterausbildung 3
(6 Monate) Heeresunteroffiziers-

akademie
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Ab September 2025 erfolgte erstmals 
seit dem Jahr 2017 wieder eine „Ein-
jährigen Freiwilligen Ausbildung“ (EF-
Ausb). Diese sieht eine Erhöhung der 
Ausmusterungszahlen der zukünftigen 
Milizoffiziere vor und ist im Rahmen 
einer „qualitativen“ Milizunteroffiziers-
ausbildung sehr stark an die gängi-
ge Kaderanwärterausbildung 1 und 2 
(KAAusb1 und 2) angelehnt. Sie wird 
gleichzeitig mit der KAAusb1 (aus-
bildungsverantwortlich HUAk) und 
KAAusb2 (jeweilige Waffenschule) 
durchgeführt und unterscheidet sich 
somit signifikant von der („quantitati-
ven“) modularen Milizunteroffiziers-

anwärterausbildung (modMUOA-Ausb) 
bestehend aus vier Modulen und Be-
währung in der Funktion.

Die anhaltende fordernde Auftrags-
lage des ÖBH, die Vorgaben für ÖBH 
2032+ (u. a. personeller Aufwuchs) und 
die zu erwartenden Abgänge (Verset-
zungen in den Ruhestand und sonstige 
Abgänge) haben auch 2025 das gesam-
te Bundesheer erneut vor immense 
organisatorische Herausforderungen 
entlang der Entwicklungslinie Aus-
bildung gestellt. Mit vereinten Kräften 
aller beteiligten Bereiche gelang es 
jedoch, über 1.000 Kaderanwärter für 
eine KAAusb1 zu gewinnen.



AUSBILDUNG ZUM

STABS-
UNTEROFFIZIER

Waffengattungsunabhängige Ausbildung
zum Zugskommandanten

Ausbildung zum Zugskommandanten in der
Waffengattung bzw. zum Fachunteroffizier

Waffen- und Gerätelehre in der
jeweiligen Waffengattung

Führungs- und Kommandantenausbildung
in der jeweiligen Waffengattung

(Ebene Zugskommandant)

Kaderausbildung 4 (3 Monate)
Heeresunteroffiziersakademie

Kaderausbildung 5 (ca. 4 Monate)
Waffen- und Fachschulen

Führungsausbildung und Gefechtstechnik (Ebene Zug)
Ausbildungsplanung

Stabsdienst
Politische Bildung

Politische und berufsethische Bildung
Persönlichkeitsbildung
Gender Mainstreaming

IKT-Ausbildung
Körperausbildung

Körperausbildung

Stabsunteroffiziersausbildung

FOTO: BUNDESHEER/ANDREAS ECKER



Die Stabsunteroffiziersausbildung 
(StbUO-Ausb) wird seit 2017 in Form 
der Kaderausbildung 4 (KAusb4) an der 
HUAk und Kaderausbildung 5 (KAusb5) 
an der jeweiligen Waffen- und Fach-
schule durchgeführt. Für die zukünf-
tigen Milizstabsunteroffiziere werden 
Kurse und Lehrgänge, modulartig auf-
gebaut, durchgeführt.

Das Berufsspektrum der Stabsunter-
offiziere (StbUO) reicht von Funktionen 
als Kommandanten in den Truppengat-
tungen (Führungs-, Führungsunterstüt-
zungs-, Kampf-, Kampfunterstützungs- 
und Logistiktruppen) der Führungsebene 

Teileinheit sowie über Fach- und Spe-
zialfunktionen von der Ebene Einheit 
bis zur Zentralstelle des Bundesministe-
riums für Landesverteidigung.

Die Herausforderung in der Ausbil-
dung besteht neben ihrer Vielschichtig-
keit auch darin, den unterschiedlichen 
fachlichen Erfordernissen gerecht zu 
werden und trotzdem die gemeinsame 
militärische Basis für einen einsatz-
orientierten Berufsvollzug aller StbUO-
Funktionen zu schaffen.

OFFIZIER 

Der Stabsunteroffizier ist Kommandant in der 
Truppengattung bis zur Ebene Teileinheit oder 
arbeitet in Fach- oder Spezialfunktionen.
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AUSBILDUNG ZUM

OFFIZIER
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Die Grundausbildung zum Offizier schließt an die absol-
vierte Kaderanwärterausbildung 2 an. Angehende Berufs-
offiziere absolvieren nach abgeschlossenem Auswahl- 
und Aufnahmeverfahren einen der beiden dreijährigen 
Fachhochschul-Bachelorstudiengänge (180 ECTS-Punkte) 
„Militärische Führung“ (MilFü) oder „Militärische infor-
mations- und kommunikationstechnologische Führung“ 
(Mil-IKTFü), ergänzt durch die berufspraktische Ausbil-
dung innerhalb des Truppenoffizierslehrganges. Die Aus-
bildung zum Milizoffizier wird im Beitrag „Milizausbil-
dung“ erläutert.

Nach strukturbedingt geringeren Absolventenzahlen 
in den vergangenen Jahren steigt die Zahl der Studie-
renden wieder an. Im September 2025 haben 59 Studie-
rende des FH-BaStg MilFü die vorgesehene Ausbildung 
an der FH Militärwissenschaften absolviert. 

Erstmals musterten die ersten 17 Absolventen des 
FH-BaStg Mil-IKTFü aus. Die Summe der Anzahl der 
Absolventen blieb damit im Vergleich zu den Vorjahren 
nahezu konstant.

107 Berufsoffiziersanwärter (82 am FH-BaStg MilFü und 
25 am FH-BaStg Mil-IKTFü) begannen im August 2025 
ihre Ausbildung im ersten Jahrgang an der TherMilAk. 

Im Führungs- und Stabslehrgang werden Offiziere auf 
die Führung einer Einheit (4 bis 8 Wochen, je nach Waf-
fengattung) bzw. auf die Arbeit als Stabsoffizier in einem 
Bataillons- oder Brigadestab (16 Wochen) vorbereitet. Im 
Jahr 2024 absolvierten 45 Offiziere diesen Lehrgang auf 
Ebene Bataillon und 23 auf Ebene Brigade. Dieser Lehr-
gang beinhaltet eine vertiefende Führungsausbildung 
und Hilfestellungen zur Persönlichkeitsentwicklung.

Der Höhere Stabslehrgang (6 Wochen) dient zur Vor-
bereitung der Stabsoffiziere auf die Ebene der operativen 
Kommanden und Direktionen oder für Verwendungen 
im Ministerium. Er wird in zwei Teilen geführt. 2024 ab-
solvierten 19 Offiziere diesen Lehrgang.

Im Bereich der höheren Offiziersausbildung absolvier-
ten von 2022 bis 2024 19 (inkl. 1 int.) Teilnehmer den 
FH-Masterstudiengang MilFü. Im Nachfolgestudiengang 
(2024 bis 2026) begannen 21 (inkl. 2 int.) Teilnehmer.

STUDIENGANG MILITÄRISCHE FÜHRUNG, MILITÄRISCHE IKT-FÜHRUNG  
UND OFFIZIERSFORTBILDUNG

1. Semester 4. Semester

Führungsausbildung 2

Führungsausbildung 3

Führungsausbildung 4

Führungsausbildung 5

Führungsausbildung 1
(vor dem 1. Semester)

2. Semester
5. Semester

3. Semester 6. Semester

Planung und Methoden der Ausbildung Bildungs-, Politik- und Sportwissenschaften,

Jägerzug im Angriff

Unkonventionelle Kampfführung

Unkonventionelle Bedrohungen

Führungsgrundlagen Jägerzug

Rechtsgrundlagen
Grundlagen, Geopolitik, internationale

Jägerzug in der Verteidigung

Ökonomie, Völkerrecht Ausbildung in der Waffengattung oder Fachrichtung

Grundlagen der Organisation Sicherheitspolitik, internationale Beziehungen

Initiative & Durchsetzungsfähigkeit

Flexibilität, Kreativität

Kommunikationsfähigkeit,
interkulturelle Kompetenz

Planungsverfahren Angriff & Verteidigung
Organisationen, Kriegsgeschichte

und im Verzögerungskampf

Planungsverfahren Verzögerung Nationales und internationales Berufspraktikum

Einsatzgrundsätze Ausbildung findet zum Teil im Ausland statt

Versorgung
Dienst- und Besoldungsrecht

Durchhaltefähigkeit

Entscheidungsfindung unter Zeitdruck Fremdsprache und Sport

Wissenschaftliches Arbeiten Fremdsprache & Sport

Fremdsprache & Sport

2. Fremdsprache & Sport

Bachelor of Arts in Military Leadership

Fremdsprache & Sport

Fremdsprache & Sport
Lösung komplexer taktischer Probleme

FH-Bachelorstudiengang Militärische Führung Truppenoffizierslehrgang (TrOLG)

Offiziere des Bundesheeres 
werden durch den 
Bundespräsidenten ernannt.

Das theoretische und praktische Studium beginnt 
mit einem Jahr militärischer Vorbereitung und 
wird im Anschluss drei Jahre lang an der
Theresianischen Militärakademie fortgesetzt.
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Soldat des Jägerbataillons Tirol bei einer Übung auf dem  
Truppenübungsplatz Lizum-Walchen in Tirol.

40  //  TRUPPENDIENST 410

AUSBILDUNG DER

MILIZ

Foto: Bundesheer



Bei der Kaderanwärterausbildung 1 bis 3/Miliz konnten im Jahr 2025 93 Milizunteroffiziere (MUO) sowie  
31 MUO über die modulare Milizunteroffiziersanwärterausbildung ausgemustert werden. Insbesondere die 
modulare Ausbildung bleibt damit weiterhin deutlich unter den in sie gesteckten Erwartungen. Die Weiter-
bildung der MUO zum Zugskommandanten oder Fachunteroffizier schlossen 34 MUO ab. Im Jahr 2025 haben 
46 Milizoffiziersanwärter den Ausbildungsgang für die Grundausbildung zum Milizoffizier (MO) mit der Be-
förderung zum Leutnant erfolgreich absolviert.
An der Theresianischen Militärakademie (TherMilAk) konnten

	` 119 Milizoffiziere den Führungs- und Stabslehrgang 1/Teil 1/Einheitskommandant, 
	` 15 den Führungs- und Stabslehrgang 1/Milizoffizier/Teil 2/Stabsoffizier/Führung, 
	` 28 den Führungs- und Stabslehrgang 1/Milizoffizier/Teil 2/Stabsoffizier/Stabsdienst-Bataillon und 
	` 22 Milizoffiziere den Führungs- und Stabslehrgang 1/Milizoffizier/Teil 2/Stabsoffizier/Stabsdienst-Brigade 

abschließen.

KADERANWÄRTERAUSBILDUNG  BIS  
OFFIZIERSAUSBILDUNG DER MILIZ

arbeitsplatz-
abhängig

arbeitsplatz-
abhängig

Grundausbildung zum Milizoffizier

B
e

g
in

n
 d

e
r 

K
a

d
er

a
n

w
ä

rt
e
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u

sb
il

d
u

n
g

Milizoffiziers-Weiterbildung

Milizoffiziers-Weiterbildung

Kaderanwärter-
ausbildung

1, 2, 3
für Milizoffiziers-

anwärter

1 1/2 Jahre

4 Jahre mind. 50 Tage
als Leutnant

mindestens 166 Tage ab Oberleutnant

6 1/2 Jahre
davon 1 Jahr
als Leutnant

10 1/2 Jahre
davon 1 Jahr als Oberleutnant

16 1/2 Jahre bis 20 1/2 Jahre

12 1/2 Jahre

HauptmannOberleutnantLeutnant

Major

Wachtmeister

mindestens 75 Tage als Oberleutnant

Zugskommandantenlehrgang
1. Teil (3 Wochen)

Mindestens
1 Beorderte Waffenübung

oder Ersatz gem.
Durchführungsbestimmungen

für Waffenübungen

Ausbildungsgang für Ebene Einheit:

Ausbildungsgang für Stabsoffiziere:

Seminar Wehrpolitik 1,
Führungsverhalten 1

Zugskommandantenlehrgang
2. Teil (3 Wochen)

Beorderte Waffenübung mit
Eignungsfeststellung

Einsatztraining/Zug

Führungs- und Stabslehrgang

Seminar Grundlagen taktische Führungsverfahren

Modul Führung (2 Wochen)

Modul Persönlichkeitsbildung 1

Modul Stabsdienst Bataillon 1 (2 Wochen)

Modul Stabsdienst Bataillon 2 (2 Wochen)

Modul Persönlichkeitsbildung 2

Modul Stabsdienst Brigade (2 Wochen)

Wehrdiensttage

Wehrdienstalter

Seminar Führung im Einsatz Bataillon/Bataillon in der Einsatzart Schutz

1/MO/Teil 1/Einheit (3 Wochen)

Zwei Waffengattunsseminare

Seminar Führung im Einsatz Kompanie/Kompanie in der Einsatzart Schutz

Seminar Heeresdisziplinargesetz

Mindestens 1 Beorderte Waffenübung oder Ersatz gem.
Durchführungsbestimmungen für Waffenübungen

SE ohne BA1
„K“

2 Wo

Modul 1
2 Wo

BWÜ
(2 Wo)

Modul 2
2 Wo

Modul
3

1 Wo

Modul
4

1 Wo

„K“
2 Wo

„Fü“
2 Wo

„Fü“
2 Wo

„Fü“
2 Wo

BA1

SE ohne BA2/3

SE mit BA2/3, ohne VbK

MUOA
GWD

Laufbahn-Module („Pflicht“)
6 Wochen Ausbildung

1812654321

SE Seiteneinsteiger, BA Basisausbildung, K Kompensationsmodul,
VbK Vorbereitende Kaderausbildung, Fü Führungsmodul

VbK

„Spätent-
schlossene“

Alle
WaGtg
MUO

WaGtg
Log/Pi/

Jg

Nach Modul 1 oder 2
und mind. 2 Monate

Wartezeit ab Gfr

Nach Modul 1 - 3
und mind. 1 Jahr
Wehrdienstalter

Nach BWÜ und
mind. 1,5 Jahre

Wehrdienstalter

TRUPPENDIENST 410 // 4 1 



INTERNATIONALE AUSBILDUNG

AUSBILDUNGS    K
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Hohe Priorität hatte 2025 die internationale Ausbildung 
der  Piloten und Techniker zur Einführung des leichten 
Mehrzweckhubschraubers Leonardo AW169M „Lion“. 

v. l. n. r.: Kampfschwimmer des Jagdkommandos, Österreichischer 
Teilnehmer am U.S. Ranger Kurs, Simulationsanlage AW169. 

FOTO: BUNDESHEER/PAUL KULEC FOTO: U.S. ARMY/RANGER SCHOOL FOTO: BUNDESHEER/MIRIAM HIRSCHHOFER



USBILDUNGS    KOOPERATION

Im Jahr 2025 wurden mehr als  
1.000 internationale Ausbildungsvor-
haben im In- und Ausland durchge-
führt. Mehr als 70 Prozent der Maß-
nahmen erfolgten im Ausland. Die 
internationale Ausbildung und die 
etablierten Ausbildungskooperationen 
sind ein wichtiger Beitrag zur Streit-
kräfteentwicklung. Insbesondere die 
Auslandsausbildung trägt zum Erhalt 
und zur Entwicklung militärischer 
Kernfähigkeiten bei und bietet den Fä-
higkeitsträgern hochwertige Ausbil-
dungsmöglichkeiten, die im Bundes-
heer nicht oder noch nicht realisierbar 
sind. So absolvierten die Streitkräfte 
auch im Jahr 2025 wichtige Ausbil-
dungsvorhaben zur Sicherstellung der 

Einsatzbereitschaft im Ausland wie 
die Notverfahrenstrainings für Luft-
fahrzeugbesatzungen, die Klimazonen-
ausbildung der Spezialeinsatzkräfte, 
die Ausbildung von Fachpersonal der 
ABC-Abwehr mit realen Kampfstoffen 
und die Schießausbildung der Flieger-
abwehr. Hohe Priorität hatte die Aus-
bildung zur Einführung des leichten 
Mehrzweckhubschraubers Leonardo 
AW169M „Lion“ und die Ausbildung der 
Jetpiloten. Im Bereich der Akademien 
wurde der Studierenden- und Leh-
rendenaustausch mit internationalen 
Partnern fortgesetzt. Das State Part-
nership Program mit der Nationalgar-
de Vermont konnte weiter intensiviert 
werden. Ein Höhepunkt war aus Sicht 

der Landstreitkräfte die Teilnahme an 
Übungsvorhaben in Nordmazedonien 
durch einen verstärkten österreichi-
schen Jägerzug. Im Rahmen der Re-
gionenpolitik erfolgten Ausbildungs-
maßnahmen zur Unterstützung der 
Kapazitätsentwicklung von Partnern 
in sicherheits- und verteidigungspoliti-
schen Schwergewichtsräumen, insbe-
sondere am Westbalkan, in Afrika sowie 
im Nahen und Mittleren Osten.

Das Bundesheer ist auch ein Aus-
bildungsprovider für andere Militärs. 
Hervorzuheben  ist hier die Ausbildung 
anderer Streitkräfte im Bereich Muni-
tionslagersicherheit, Kampfschwimmer, 
ABC- und Kampfmittelabwehr, Gebirgs-
kampf sowie der Militärhundeführer.
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AUSBILDUNG DER

ZIVIL-
BEDIENSTETEN

Foto: Bundesheer/Horst Gorup
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Rund 7.850 Beamte und Vertragsbe-
dienstete erfüllen als Führungs- und 
Fachkräfte in allen Bereichen des Res-
sorts ihre Aufgaben. Die Aufnahme er-
folgt zielgerichtet unter Nachweis der 
erforderlichen Qualifikationen (z. B. Stu-
dium, Matura, Lehrberuf etc.) für eine 
spezifische Verwendung. Die Ausbil-
dungsinhalte der Grundausbildung sind 
in der jeweiligen Grundausbildungsver-
ordnung festgelegt.

Als Erstorientierung werden standar-
disierte Abläufe und generelle Bestim-
mungen des Ressorts im Einführungs-

modul vermittelt. Im Basismodul werden 
Grund- und Übersichtskenntnisse in 
verschiedenen Rechtsfächern wie Wehr-
recht, Verfassungsrecht oder Dienst- und 
Besoldungsrecht erworben. Im dritten 
Ausbildungsabschnitt, dem Fachmodul, 
erfolgt die für die jeweilige Verwendung 
adäquate Ausbildung. Die Förderung 
der sozialen oder methodischen sowie 
der kommunikativen oder organisatori-
schen Fähigkeiten und Fertigkeiten er-
folgt für Bedienstete der Verwendungs-
gruppen A1/v1, A2/v2 und A3/v3 durch 
die Absolvierung eines Wahlmoduls.

 Der militärische Anteil wird im 
Zuge der Grundausbildung parallel 
vermittelt.

Für Bedienstete der Verwendungs-
gruppe A1/v1 dient die praktische Ver-
wendung (Job-Rotation) in der Dauer 
von 1 bis 2 Monaten zur Vertiefung und 
Weiterentwicklung der erworbenen 
Kompetenzen. 

Im Kalenderjahr 2025 haben 1.370 
Bedienstete ihre Grundausbildung an 
den Ausbildungsstätten des Ressorts 
absolviert.

TRUPPENDIENST 410 // 45 



46  //  TRUPPENDIENST 404

			   ___FERN_________A

Die digitale Fernausbildung hat sich 
mittlerweile in vielen Bereichen der 
Ausbildung im ÖBH bewährt. Besonders 
die COVID-19-Pandemie spielte bei der 
initialen Etablierung eine entscheiden-
de Rolle und führte zu einer erheblichen 
Ausweitung der digitalen Formate. Die-
ser Prozess trug maßgeblich zur Stei-
gerung des Angebotes sowie zu einer 
intensiveren Nutzung moderner Lern-
methoden bei. Standen in der Vergan-
genheit vor allem die Schaffung stabiler 
Leitungen, entsprechender Bandbreiten 
und einer funktionierenden IT-Infra-
struktur im Vordergrund, so rückt nun 
die nächste Phase der Professionalisie-
rung ins Zentrum.

Die digitale Fernausbildung hat sich 
damit als fester, unverzichtbarer Be-
standteil der modernen Ausbildung 
etabliert. Im Fokus des aktuellen Jah-
res steht jedoch nicht mehr nur die 
bloße Bereitstellung von Inhalten, son-
dern die qualitative Weiterentwicklung 
der Lernumgebung sowie die gezielte 
Stärkung der personellen Kompeten-
zen. Hierzu wurde eine Ausbildungs-
offensive für Teletutoren gestartet, die 
vorwiegend an den Bildungseinrich-

tungen diesen Wandel erfolgreich mit-
gestalten und die didaktische Experti-
se im digitalen Raum flächendeckend 
steigern sollen.

Ein zentraler Meilenstein dieser Ent-
wicklung ist der systemweite Umstieg 
auf die Lernplattform Moodle, die zur-
zeit intensiv in der Testphase steht. 
Durch die Implementierung von Mood-
le werden innovative Zugänge geschaf-
fen, die weit über herkömmliche Lern-
methoden hinausgehen. Dazu zählen 
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u. a. virtuelle Klassenräume, die eine 
interaktive Zusammenarbeit in Echt-
zeit ermöglichen. Lehr- und Lernpro-
zesse können so ortsunabhängig, aber 
dennoch synchron gestaltet werden.

Ein kontinuierlicher Evaluierungs-
prozess bildet weiterhin die Grundlage 
für diese stetige Weiterentwicklung. 
Teletutoren nutzen die erweiterten 
Funktionen der neuen Plattform, um 
Ausbildungsinhalte noch zielgerech-
ter und medial vielseitiger zur Verfü-
gung zu stellen. Dabei bleibt die enge 
interdisziplinäre Kooperation aller 
technischen und pädagogischen Fach-
bereiche das Fundament, um die Fern-
ausbildung im Bundesheer auf höchs-
tem Niveau zu stabilisieren.

Nur durch diese fortlaufenden An-
passungen und die enge Zusammen-

arbeit wird sichergestellt, dass die 
digitale Fernausbildung im ÖBH als 
zukunftsfähige Methode langfristig ge-
sichert und für kommende Herausfor-
derungen modern aufgestellt ist.



AUSBILDUNGSMITTEL UND

SIMULATION

Das Simulationszentrum AW169 auf dem 
Fliegerhorst Leopold Figl setzt ob des neuen 
Hubschraubers zunehmend auf den Einsatz 
von Simulationstechnik.
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Ausbildungsmittel und Simulation 
(AusbM&Sim) sind als integraler Be-
standteil der Ausbildung zu sehen. Sie 
können zeitlich und örtlich nahezu 
unabhängig genutzt werden, die Aus-
bildung kann ökonomischer erfolgen, 
bestimmte Ausbildungen werden über-
haupt erst ermöglicht. Digitale AusbM 
und Sim unterstützen den Digitalisie-
rungsprozess im ÖBH.

Aufgrund von Beschaffungen zum 
„Aufbauplan ÖBH 2032+“ wird eine 
Vielzahl an AusbM zulaufen und auch 
zunehmend die Simulation als Mittel 
für Operation Research genutzt werden. 

Als Beispiel seien hier lediglich die 
neuen Luftfahrzeuge, LEOPARD/ULAN, 
sowie die 35-mm-NDV erwähnt.

Der Führungssimulator wird ein Up-
grade der Soft- und Hardware erfahren, 
damit wird die Kompatibilität mit der 
Bundeswehr unterstützt, mit der hier 
kooperativ zusammengearbeitet wird. 
Langfristig ist ein Ersatz des bestehen-
den Systems geplant, um den Erforder-
nissen für 2032+ zu entsprechen.

Um eine Entlastung für die Truppe 
von administrativen/logistischen Pro-
zessen, eine bedarfsgerechte Nutzung 
und optimale Auslastung zu erzie-

len, werden immer mehr AusbM/Sim 
und Ausbildungsanlagen über einen 
zentralen Service (Planungs- und Bu-
chungstool) angeboten. Damit ist eine 
Planung/Koordinierung der Mittel 
möglich, sie werden maßgeschneidert 
auf den Bedarf zugeführt. Durch perio-
dische Evaluierungen und Anpassun-
gen wird das System laufend weiter-
entwickelt.

Allgemeine Informationen über die 
im ÖBH verfügbaren Systeme sind in 
System-Steckbriefen auf der Intranet-
Seite der Abteilung Ausbildungsgrund-
sätze verfügbar.

TRUPPENDIENST 410 // 49 

Foto: Bundesheer/Miriam Hirschhofer



v. l. n. r.: Die Ausbildungsanlage M109 erleichtert das Zusammen-
spiel der Haubitzbesatzungen. Die Winkelschießanlage auf dem 
TÜH bietet neue Möglichkeiten für die Scharfschützenausbildung.

5 Truppenübungsplätze:

2 Führungssimulatoren und modulartig aufgebaute
Combined Arms Tactical Trainer für die

gefechtstechnische, taktische und operative Ebene
der Kommandanten- und Stabsausbildung

32 verschiedene Simulationssysteme, in Form von Schieß-,
Gefechts-, Fahr-, Feuerleit- und Flugsimulatoren,

Lasersimulation und einem Tower Simulator
(Gesamtzahl derzeit 214)

Ca. 3 400 Systeme der international kompatiblen Duellsimulatorenfamilie,
für den einzelnen Soldaten sowie für Fahrzeuge und Waffen

bei praktischer Ausbildung und Übungen mit Echtgerät

Ausbildungsinfrastruktur Simulation

Fernausbildung Internationale Ausbildung und Ausbildungskooperationen

Allentsteig
Bruckneudorf
Seetaleralpe
Hochfilzen

Lizum/Walchen
46 Garnisonsübungsplätze

6 Wasserübungsplätze
20 Schießplätze

1 ABC- & Katastrophenhilfsübungsplatz
Zahlreiche Ausbildungs- und Sportanlagen

Seit 2016 flächendeckend im Österreichischen Bundesheer eingeführt Individual- und Kollektivausbildung im Ausland
und mit Partnern in Österreich

Jährlich ca. 700 Ausbildungsmaßnahmen im Ausland

Jährlich ca. 300 Ausbildungsmaßnahmen mit Partnern in Österreich

Ca. 30 nationale Kurse werden jährlich durch das Bundesheer
international angeboten

(PSO-Ausbildung, Sprachausbildung, ABC-Abwehrausbildung etc.)

Jährlich ca. 30 Maßnahmen der Ausbildungsunterstützung für Partner
im Ausland im Rahmen der Regionenpolitiken des BMLV

(Afrika, Westbalkan etc.)

Nutzbar durch alle Bediensteten, alle Milizangehörigen
und seit Juli 2020 auch durch alle Rekruten

168 Lernprogramme mit militärischen und
allgemeinen Inhalten verfügbar

Herausforderung: ausreichende Produktionskapazitäten
von Lernprogrammen
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AUSBILDUNGS-

INFRASTRUKTUR

Das Jahr 2025 war, wie das Jahr 2024, 
von einer Vielzahl kleinerer Sanierun-
gen auf Schießplätzen in ganz Öster-
reich geprägt. Diese betrafen die Wie-
derherstellung von Schießdämmen, 
die Erneuerung von Laufzielanlagen, 
Lärmschutzmaßnahmen und Schließ-
systeme für das jeweilige Sperrgebiet. 
Die markantesten Weiterentwicklungen 
des vergangenen Jahres waren jedoch 
der Ausbau der urbanen Trainingsanla-
ge (UTA) auf dem Truppenübungsplatz 

Allentsteig (TÜPl A) und die weiteren 
Planungen der Ortskampfanlagen auf 
dem Truppenübungsplatz Bruckneudorf 
(TÜPl BN) und auf dem Truppenübungs-
platz Hochfilzen (TÜPl H). Ebenso wur-
den drei weitere Projekte, die mehrere 
Jahre der Planung und Umsetzung be-
durften, realisiert. 

1. Winkelschießanlage am TÜPl H: 
Durch die Winkelschießanlage konnte 
die Scharfschützenausbildung und das 
Scharfschießen in schwierigem Gelände 

Foto: Bundesheer/Michael Steinberger
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mit dem Sturmgewehr optimiert werden.
2. Schießanlage für das Kaliber 12,7 mm 

auf dem TÜPl BN: Dadurch ist es auf dem 
TÜPl BN nach zehn Jahren wieder mög-
lich, mit dem Kaliber 12,7 mm bis auf eine 
Entfernung von 1.500 m zu schießen. 

3. Ausbildungsanlage M109 in der  
Liechtenstein-Kaserne. 
Mit dieser Ausbildungsanlage können 
Ladevorgänge trainiert werden. Das 
führt zu einer Optimierung der Tätigkei-
ten vor dem Scharfschießen.



      SPEZIFISCHE 	 
    ERSATZ 
    ORGANI  
           ZW I S C H E N  D R I N G E N D E M  B E DA R F           U N D  A
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Militärische Ausbildung ist im Frieden planbar. Sie folgt Zyklen, Lehrplänen, festgelegten 
Ausbildungsstufen und klaren Verantwortlichkeiten. In Kriegszeiten jedoch verschiebt sich 
dieses Gefüge grundlegend. Personal wird abgezogen, Ausbilder werden selbst zu Einsatz-
kräften, Infrastruktur gerät unter Druck und der operative Bedarf diktiert das Tempo. In die-
sem Spannungsfeld entscheidet sich, ob eine Streitkraft lediglich reagiert oder ob sie struk-
turell lernfähig bleibt. Genau hier setzt das Konzept der Ersatzorganisation an. Es beschreibt 
jene organisatorischen Strukturen, Verfahren und Ressourcen, die sicherstellen, dass Ausbil-
dung, Qualifizierung und personelle Besetzungen auch unter Gefechtsbedingungen funktio-
nieren. Ersatzorganisation ist damit kein nachgeordnetes Verwaltungsthema, sondern ein 
Kernbestandteil militärischer Resilienz.

 	 AUSBILDUNG

  SATION
A R F           U N D  AU S B I L D U N G S Q UA L I TÄT
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AUSBILDUNG VERSUS 
EINSATZ

Ein kurzer historischer Rückblick 
verdeutlicht die strukturelle Dimension 
dieses Problems. Während des Zweiten 
Weltkrieges entwickelten die Vereinig-
ten Staaten ein stark standardisiertes 
System von Replacement Training Cen-
ters. Rekruten durchliefen zentrale Aus-
bildungsprogramme, wurden speziali-
siert und anschließend als individueller 
Ersatz in bestehende Verbände einge-
gliedert. Dieses System war industriell 
gedacht: skalierbar, modular, auf Durch-
satz ausgelegt. Es erlaubte eine enor-
me Mobilisierung, zeigte jedoch auch 
Schwächen, wenn Gefechtserfahrungen 
der Front nicht rasch genug in die Aus-
bildungsinhalte zurückflossen.

Demgegenüber stützte sich das Deut-
sche Reich auf ein territoriales Wehr-
kreissystem, in dem Ersatzbataillone in 
regionalen Strukturen organisiert wa-
ren. Das so genannte Ersatzheer sollte 
Ausbildung, Auffüllung und personelle 
Steuerung gewährleisten. Anfangs funk-
tionierte dieses System vergleichsweise 
effizient. Mit zunehmender Dauer und 
Intensität des Krieges führte der stei-
gende Frontdruck jedoch zu verkürzten 

Ausbildungszeiten, Qualitätsverlusten 
und einer zunehmenden Erosion organi-
satorischer Stabilität. Beide Beispiele zei-
gen, dass Ersatzorganisation nur dann 
tragfähig bleibt, wenn sie institutionell 
abgesichert ist und nicht permanent zu-
gunsten kurzfristiger Frontbedarfe aus-
gehöhlt wird.

AKTU E LLE 
AN FORDE RU NG E N

Überträgt man diese Erkenntnisse in 
die Gegenwart, wird deutlich, dass mo-
derne Ersatzorganisationen weit kom-
plexer sind als ihre historischen Vor-
läufer. Sie müssen nicht nur Personal 
ersetzen, sondern Kompetenzen aktu-
alisieren, technologische Innovationen 
integrieren, multinationale Interopera-
bilität sicherstellen und Gefechtserfah-
rungen in Echtzeit auswerten. Für einen 
Ausbildungsverantwortlichen in Öster-
reich bedeutet dies, Ersatzorganisation 
nicht als rein administrative Reserve 
zu verstehen, sondern als strategisches 
Steuerungsinstrument der gesamten mi-
litärischen Ausbildung.

Ein zentrales Prinzip moderner Aus-
bildung lautet „Train as you fight“. Dieses 

Prinzip ist mehr als eine pädagogische 
Formel. Es verlangt, dass Ausbildungs-
realität und Einsatzrealität strukturell 
möglichst deckungsgleich sind. In Frie-
denszeiten lässt sich dies über Übungen, 
Simulationen und Szenarientraining er-
reichen. In einem realen Konflikt jedoch 
verschiebt sich der Anspruch: Gefechts-
erfahrungen müssen nahezu unmittel-
bar in Lehrpläne einfließen. Taktische 
Anpassungen, neue Bedrohungsmuster 
oder technologische Innovationen dür-
fen nicht erst nach langwierigen Eva-
luationszyklen berücksichtigt werden. 
Ersatzorganisation wird hier zum Trans-
formationsmotor, der operative Erkennt-
nisse systematisch sammelt, analysiert 
und in Ausbildungsvorgaben überführt.

Im aktuellen sicherheitspolitischen 
Kontext spielt dabei die NATO eine zen-
trale Rolle. Die Allianz hat in den ver-
gangenen Jahren ihre Ausbildungs- und 
Unterstützungsstrukturen deutlich aus-
gebaut, um Partnerstaaten resilienter 
zu machen und eigene Interoperabilität 
zu vertiefen. Im Zusammenhang mit 
dem Krieg in der Ukraine wurde mit 
der Mission NATO Security Assistance 
and Training for Ukraine eine Koordi-

Besondere Bedeutung hat die
einsatznahe Ausbildung.
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nationsstruktur geschaffen, die Aus-
bildungsunterstützung bündelt und 
standardisiert. Ziel ist es, Ausbildungs-
programme multinational abzustim-
men, Ressourcen effizient zu nutzen 
und gleichzeitig operative Erkenntnis-
se systematisch auszuwerten.

Ergänzend dazu wurde mit dem 
NATO-Ukraine Joint Analysis, Trai-
ning and Education Centre ein Ansatz 
etabliert, der Analyse, Ausbildung und 
Lehre organisatorisch zusammen-
führt. Dieses Modell verdeutlicht eine 
entscheidende Entwicklung: Ersatz-
organisation wird nicht mehr nur als 
Zuführungsmechanismus verstanden, 
sondern als lernendes Netzwerk. Ge-
fechtserfahrungen werden analysiert, 
in Ausbildungsinhalte übersetzt und 
über multinationale Strukturen ver-
breitet. Damit entsteht ein kontinuier-
licher Zyklus aus Einsatz, Auswertung 
und Anpassung.

FOLGERUNGEN

Für die Ausbildungsorganisation er-
geben sich daraus mehrere strukturelle 
Konsequenzen. Erstens muss die Tren-
nung zwischen Einsatztruppe und Aus-
bildungsorganisation flexibel bleiben. In 
Friedenszeiten ist eine klare organisato-
rische Abgrenzung sinnvoll. In Kriegs-
zeiten jedoch ist Durchlässigkeit erfor-
derlich, damit erfahrenes Personal als 
Multiplikator in Ausbildungseinrichtun-
gen wirkt und umgekehrt Ausbildungs-
wissen schnell in die Truppe gelangt. 
Zweitens gewinnt Digitalisierung an 
strategischer Bedeutung. Simulations-
technologien, virtuelle Gefechtsübungen 
und digitale Lernplattformen ermögli-
chen es, Ausbildungsinhalte schneller 
anzupassen und skalierbar bereitzustel-
len. Drittens muss Ersatzorganisation 
dezentral und zugleich zentral steuerbar 
sein. Dislozierte Ausbildungsstandorte 
erhöhen Resilienz gegenüber Bedrohun-
gen, benötigen jedoch ein übergeordne-
tes Koordinationssystem, um Standards 
zu sichern.

Der Krieg in der Ukraine liefert hier-
zu konkrete Anschauungsbeispiele. 
Ukrainische Streitkräfte mussten Aus-
bildungsstrukturen unter permanen-
tem Gefechtsdruck reorganisieren. 
Ausbildungszyklen wurden angepasst, 
Spezialisierungen beschleunigt, gleich-
zeitig jedoch in bestimmten Bereichen 
verlängert, um Qualitätsdefizite zu ver-
meiden. Multinationale Trainingspro-

gramme, etwa für komplexe Waffensys-
teme, zeigen, dass Spezialisierung und 
internationale Arbeitsteilung Teil mo-
derner Ersatzorganisation sind. Gleich-
zeitig wurde deutlich, dass standardi-
sierte Ausbildungsmodelle nur dann 
wirksam sind, wenn sie kontinuierlich 
an die spezifischen Einsatzbedingungen 
angepasst werden. Eine starre Übernah-
me fremder Ausbildungsdoktrinen ohne 
operative Rückkopplung führt zu Ineffi-
zienzen.

Für Österreich, das zwar nicht Bünd-
nismitglied ist, aber eng mit europäi-
schen Partnern kooperiert, ergibt sich 
daraus ein klarer Handlungsrahmen. 
Ersatzorganisation im Ausbildungsbe-
reich muss so gestaltet sein, dass sie im 
Krisenfall schnell skalieren kann. Dazu 
gehören vorbereitete Mobilmachungs-
pläne für Ausbildungspersonal, modu-
lare Lehrgänge, die rasch verkürzt oder 
erweitert werden können, sowie digitale 
Infrastrukturen, die eine flexible Wis-
sensvermittlung erlauben. Ebenso ent-
scheidend ist eine institutionalisierte 
Lessons-Learned-Struktur, die interna-
tionale Entwicklungen systematisch be-
obachtet und in nationale Ausbildungs-
richtlinien integriert.

Besonders bedeutsam ist die Frage der 
Balance zwischen Quantität und Qua-
lität. Historische wie aktuelle Beispie-
le zeigen, dass unter hohem Druck die 
Versuchung groß ist, Ausbildungszeiten 
drastisch zu verkürzen, um rasch Perso-
nal bereitzustellen. Kurzfristig kann dies 
operative Lücken schließen, langfristig 
jedoch die Gefechtswirksamkeit unter-
graben. Eine robuste Ersatzorganisation 
muss daher in der Lage sein, politische 

und operative Anforderungen auszuba-
lancieren und Mindeststandards konse-
quent zu sichern.

Ersatzorganisation ist damit kein sta-
tisches System, sondern ein dynami-
sches Geflecht aus Personalsteuerung, 
Ausbildungsplanung, logistischer Unter-
stützung und Wissensmanagement. Ihre 
Leistungsfähigkeit entscheidet darüber, 
ob Streitkräfte in der Lage sind, nicht nur 
Verluste zu kompensieren, sondern sich 
qualitativ weiterzuentwickeln. In einer 
sicherheitspolitischen Umgebung, die 
von technologischer Beschleunigung, 
hybriden Bedrohungen und multinatio-
naler Kooperation geprägt ist, wird diese 
Fähigkeit zum strategischen Faktor.

FAZIT

Zusammenfassend lässt sich festhal-
ten: Militärische Ausbildung in Kriegs-
zeiten ist kein linearer Prozess, sondern 
ein permanenter Anpassungsvorgang. 
Ersatzorganisation bildet den struktu-
rellen Rahmen, innerhalb dessen dieser 
Anpassungsprozess möglich wird. Sie 
verbindet Front und Ausbildungsstätte, 
Erfahrung und Doktrin, nationale Ver-
antwortung und internationale Koopera-
tion. Wer Ausbildung strategisch denkt, 
muss Ersatzorganisation als integralen 
Bestandteil militärischer Gesamtpla-
nung begreifen. Ihre sorgfältige Gestal-
tung entscheidet darüber, wie schnell 
und wie nachhaltig eine Streitkraft auf 
veränderte Realitäten reagieren kann. 
Gerade aus österreichischer Perspektive, 
in einem Umfeld wachsender sicher-
heitspolitischer Unsicherheit, ist die sys-
tematische Weiterentwicklung solcher 
Strukturen daher nicht nur zweckmäßig, 
sondern notwendig.

Die Qualität der Ausbildung muss seitens 
der Ersatzorganisation gehalten werden.
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TRUPPENDIENST-ONLINE widmet sich  
neben allgemeinen militärischen Themen  
verstärkt der veränderten Bedrohungslage in Europa.  
Online-Artikel, Kurzmitteilungen, Buchrezensionen  
und vieles mehr finden Sie unter: 

www.truppendienst.com

ZEITEN
WENDE    
F Ü R  D I E  L A N D E SVE R T E I D I G U N G ?
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